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der Sonn: und Feſttage um 5 Uhr Nachmittags. 


| Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 


bei allen Kgl. Poſt⸗Anſtalten angenommen. 


mn 


Danziger 


Dienftag, den 19. März. 


— 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 


1861. 


Fär ganz Broßdritannien und Irland nimmt Beſtellangen entgegen die deulſche Buchhandlung von Franz Chim m, 3 Brook Street Grosvenor Square, London, W. und 32 Princess Street, Mancheſter. 
Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 


. Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
Inſertionsgebühr 1 Sgr. pro Lelitzeile oder deren Raum- 


Inſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Kurſtraße Nr. 50, 
in Leipzig: 


Heinrich Hübner; in Altona: Haaſenſtein u. 
Vogler; in Hamburg: J. Türkheim. 


eilung. 


Organ für Weſt⸗ und Oſtpreußen. 


| Amtliche Nachrichten. 

| Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 

Dem Geheimen Regierungsrath a. D. Delius zu Arnsberg das 
Kreuz der Ritter des Königlichen Haus-Ordens von Hohenzollern, dem 

Wicehſchafts⸗Jaſpector und General- Bevollmächtigten Gewallig zu 

Beetſch, im Keeiſe Oſtecbucg den Rothen Aoler⸗Oeden vierter Klaſſe, 
jo wie dem Wallmeuter Mittendorf zu Mainz, dem Schullebcer 
Schoeler zu Schermbeck, im Kreiſe Rees, und dem Kommunal⸗ 
Steuer⸗Billetier Litſche zu Breslau das Allgemeine Ehrenzeichen zu 
verleihen. 


. 2.) Ccelegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Breslau, 18. Marz, Vorm. Die „Beeslauer Zeitung“ 

meldet aus Warſchau, daß Fürſt Gortſchakoff eine Proc.a- 
mation erlaſſen habe, welche vor neuen Straßen⸗Demonſtrationen 
aufs ernſtlichſte warnt. Es ſoll dieſe Warnung fi auf eine be⸗ 
abſichtigte Frauen Prozeſſton bezogen haben. — Die Stelle des 
Geheimraths Mukhanoff tt uch den Geheimrath La ſz⸗ 
ezynski beſetzt worden. 


Krakau, 18. März. Der geftrige „Czas“ theilt mit, daß 
eine Anzahl Warſchauer Bürger beim Fürſten Statthalter Au⸗ 
dien; geyabt und gegen die uusdrucksweiſe des kaiſerlichen Re⸗ 
jtcıpts „Einige Judtwiduen ꝛc.“ unter Hinweiſuag auf die zahllo⸗ 
fen Unterſchriften der Udreſſe, proteſtirt habe. Der Fürſt äußerte 
in ſeiner Erwiederung unter Anderem, daß er fernere Unterſchrif⸗ 
ten nicht entgegennehmen, das Sammeln derſelben als Aufruhr 
betrachten und als Solbat handeln werde. — In einer Seitens 
der Bürgerdelegation an den Fürſten gerichteten Vorſtellung heißt 
es, neue Zeichen leidenſchaftlicher Aufregung machten die ſchnellſte 
Verkündigung und Ausführung der vertraulich verheißenen Re⸗ 
formen nothwendig. 

Parie, 17. März. (H. N.) Fürſt Gortſchakow hat den 
Einwohnern Warſchaus einen in Petersburg ausgearbeiteten Plan 
für die Organifation des Königreichs Polen mitgetheilt. Die 
Grundzüge deſſelben find folgende. Es wird ein Staatsrath mit 
weitgehenden Befuguiſſen eingeſetzt, jo wie aus Wahlen hervor⸗ 
gegangene Mugicipalrathe in allen Städte. Em höherer Raths 
lötper unter dem Titel eines Erziehungsrathes wird den öffent⸗ 
lich n Uaterricht organiſiren. Die Gemeind wahlen werden ſofort 
beginnen. Der Peunicipalrath ven Warſchau wird an die Stelle 
des dortigen Sicherheits Ausſchuſſes treten. Gortſchakow erklärt 
ferner, daß er die Rathſchläge von Vertrauens perſonen in Be⸗ 
treff weiterer Reformen einholen werde. Er empfiehlt Aufrecht ⸗ 
haltung der Ordauag als Vorbedingung leder Reform. — Der 
Kaiſer hat es nicht abgelehnt, die Werſchauer Adreſſe entgegen 
zu nehmen; er hat nur ertlärt, Gortſchatkow habe Unrecht ger 
than, viefelbe zu empfangen. 5 

Itzehoe, 18. März. Der Aus ſchußbericht über die Vor⸗ 
lagen der Regierung ſchließt mit folgenden Anträgen: Die Ver⸗ 
ſammlung möge erklären, daß ſie auf die bei der Eröffaung an⸗ 
geveutete Gefammtitaats-Berfafjung nicht werde eingehen lönnen; 
daß der Geſetzentwurf über das Proviſorium abzulehnen ſei und 
daß das Präſidium beauftragt werden möge, die Regierungsvor⸗ 
lagen und die Erwiederung der Ständeverſammlung zur Kennt⸗ 
nißnahme der Bundes verſammlung zu bringen. 

Wien, 18. März. In dem Bezirke Hietzing wurde heute 
Dr. Breftl mit 88 von 116 Stimmen gegen den Staatsminiſter 
Protobevera gewählt. Der Landgemeindebezirk von Wiener 


tion zum Landtagsd putirten. j E 

Agram, 18. März. Die biefige Zeitung vom heutigen 

Tage meldet von der Bosniſchen Grenze vom 14. d. M., daß in 

Bosnien die Baſchibozuks ſchleunigſt durch Alarmſignale einberu— 
Die China Japan: Expedition. 
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f Rhede von Jeddo, 1. Dezember 1860. 

Es iſt in dieſen Tagen ein Dampfer von Shanghai nach 
Dokuhama gekommen, der in der nächſten Woche wieder nach China 
Jurücktehrt, um hoffentlich die europäiſche Poſt noch zu erreichen, 
und diefe Gelegenheit iſt zu ſchön und zu ſicher, als daß ich fie 
vorübergehen laſſen Könnte, ohne Ihnen einige Nachrichten über 
unſer Thun und Treiben und über den Stand der diplomatiſchen 
Verhandlungen zukommen zu laſſen. R 

In unferer Lebensweiſe, die ich in meinem letzten Schreiben 
allerdings von einer ſehr trüben Seite geſcildet habe, hat ſich 
nichts geändert; noch immer bilden Tag aus Tog ein die fünf 
Forts in Jerdo den beinahe ausſchli ßlichen Gegenſtand unſerer 
Betrachtungen; noch immer iſt eine gelegentliche Reiſe nach Poku⸗ 
hama unſere einzige Abwechſelung; noch immer iſt die Ankunft un 
ſerer Briefe und Zeitungen aus Europa unſere cinzige Hoffnung, 
eine Hoffnung, die ſich beiläufig erſt ein einziges Mal, und zwar 
durch den oben erwähnten „Dampfer realiſirt hat. Deſto mehr 
aber hat ſich das Wetter geändert; dieſes war im Beginn unſe⸗ 


flägen und Unternehmungen günſtig, odgleich es zuweilen und 
dann heftig und anhaltend er guete. Im Beginn des November 
ing es in jenes herzige friſche Herbſtwetter über, das in unſeren 
belgatblichen Erinnerungen fo eng verbunden mit blauen, thau⸗ 
beſchlagenen Pflaumen und Trouben und mit friſch geſcoſſenen 
Hafen und Rebhühnern iſt, und deſſen durchſichtige reine Luft eben 
kalt genug iſt, um einen weiten und ſchnellen Spaziergang oder 
eine Jagdpartie angenehm finden zu laſſen. Jetzt indeſſen ift es 


Neuſtadt wählte den Baron Doblhof einſtimmig durch Acelama- 


res Aufenthaltes hieſelbſt warm und angenehm und allen Aus: , 


fen worden ſeien. Wie es hieß, hätten die türkiſchen Truppen bei 


Gacko eine Schlappe erlitten. In der Herzegowinia und in Mon- 
tenegro wurde fremder Einfluß ſapponirt. Die Rajahs Bosniens 
verhalten ſich ruyig und möchten an einem Aufſtande wohl vor— 
läufig nicht Theil nehmen. „Der Kaimakam von Bihacz hat ſich 
plötzlich entfernt, muthmaßlich weil er einen feine Perſon betreſ⸗ 
fenden Konflikt fürchtet. h 

Turin, 18. März. Die „Opinione“ meldet die Uebergabe 
Civitellas del Tronto. 

London, 17. März. Nach hier eingetroffenen Nachrichten 
aus Waſhington vom 5. d. fügte Lincoln bei feiner Tags 
zuvor ſtattgehabten Inaüguration, er wolle in den Inſtitutionen 
der Sclaverei, wo fie beſtehen, nicht interveniren. Die Conſtitu⸗ 
tion der Union beſtehe geſetzlich. Kein Staat dürfe die Union ver— 
laſſen. Er werde über Beobachtung des Geſetzes wachen, das 
Bundeseigenthum vertheidigen und die Steuern einziehen. Zu 
offenen Feinoſeligkeiten werde es nur dann kommen, wenn er da⸗ 
zu gezwungen werde. Die Inauguration ging ohne Ruheſtörung 
von Statten. — England will die Blokade im Süden nicht an⸗ 
ertennen, fo lange fie nicht effectiv if, 


Landtags⸗Verhanudlungen. 

27. Sitzung des Abgeordneten⸗Pauſes 
ie am off März. f 
räſident Dr. Simſon eröffnet die Sitzung. 

— Miniſtertiſche: Graf Schwerin, Vale v. d. Heydt, meh⸗ 
rere Regierungs⸗Commiſſarien. 

Der Abg. Bonin, in Genthin wiedergewählt, hat feinen Sitz ein⸗ 
genommen. b i 

Tas Haus ermächtigt ſeine Präſidenten, Sr. Maj. den König zu 
eins a Geburtstage den Glückwunſch des Hauſes dar⸗ 
zubringen. 3 

Die Abgeordneten Karſten und Genoſſen ſtellen einen Antrag auf 
Gewäyrung einer Zinsgarantie iR Ermöglichung der endlichen Her⸗ 
ſtellung einer Öebugsbuhn von Görlitz nach Waldenburg. 

Die Commiſſion von 14 Mitgliedern zur Vorberathung der Geſetz⸗ 
entwürfe, beireffend a) Ane vie ele und Er 
ſetzes vom 11. Mai 1842 über die 3 t (swege es 
ziehung auf polizeiliche Verfügungen und des Geſetzes vom 11. März 1850 
über tie Polizei Verwaltung; b) die gerichtliche Verfolgung von Be: 
amten wegen Amts- und Dienſthandlungen; „) die Erweiterung des 
Rechtsweges, beiteht aus folgenden Mügliedern: v. Ammon (Vorſitzen⸗ 
der), Mathis⸗Barnim (Stellvertreter), Hartmann (Schriftführer), Piper 
(Stellvertreter), Metze, Contzen, Wagener⸗Aegenwalde, Rohden, Nau⸗ 
mann, Dr. Waldeck, Dr. Gneiſt, Richter, Duncker⸗Berlin, Paſewaldt. 

Nach der Vereidigung von 10 neu eingetretenen Mitgliedern ge: 
nehmigt das Haus ohne Viskuſſion die Etats der Lotterie⸗Verwaltung, 
des Seehandlüngs⸗Inſtituts, der Staatsſchulden Verwaltung, den eilf⸗ 
ten Jahresbericht der StaatsſchuldenCommiſſion, den Antheil an dem 
Gewinn der preußiſchen Bank. Das Haus genehmigt ferner ohne Dis⸗ 
kuſſion den Etat für das Bureau des Hauſes und geht zur Debatte über 
— Defegentiurf, betreffend die Ermäßigung der Bergwerks⸗Ab⸗ 

er. 

Zur Generaldiscuſſion nimmt das Wort Herr Beughem: Die 
Vorlage eutſpreche in keiner Weiſe der im vorigen Jahre beſchloſſenen 
Reſolulion; ſie ſei ungenügend und ſelbſt ſchädlich. Auch der Modus, 
nach welchem die allmälige weitere Reduction der Abgabe eintreten ſole, 
leide an einem inneren Widerſpruch. Die Vorlage ſcheine darauf berech⸗ 
net, der Stantskaſſe einige hundert Thaler zu erhalten, ohne Rückſicht 
auf die Nationalinduſtrie. Wenn die Reduction der Abgabe für noth⸗ 
wendig anerkannt ſei, um eine durch die fremde Concurrenz gedrückte 
Induſtrie & heben, danach aber nur dann dieſe Reduction eintreten jolle, 
wenn die Industrie eine beſtimmte Geldſumme durch ihre Abgaben auf 

ebracht babe; jo hieße das gerade umgekehrt die Induſtrie in ihren 
Laſten ermäßigen, wenn die Conjunkturen für fie günftig, ſie nicht er: 
mäßigen, wenn die Gonjuncturen ungünſtig ſeien. Jetzt ſei die 
Concurrenz Frankreichs allerdings nicht gefährlich, fie werde 
es aber nach dem Abſchluß des Handels⸗Vertrags werden. Bei der Vor⸗ 
legung der Grundſteuer vor 2 Jahren, habe der Herr Finanzminiſter 
aus geſprochen, daß die erſte Pflicht der Regierung ſei, Gerechtigkeit in 


5 


kalt und rauh, mit beinahe nie endendem Regen und Sturm und 
in jeder Beziehung ſo widerwärtig, daß ein Kamin unſere höchſte 
Begierde, ein Pelz unſer innigfter Wunſch iſt, und daß unſer leb⸗ 
hafteſtes Mitgefühl alle Schiffe begleitet, die ſich jetzt draußen in 
See umhertreiben und beſonders mit unſerer „Elbe“ ift, die in 
dieſem Augenblicke von Hongkong nach hier gegen den Nordoſt⸗ 
Monſoon aufkreuzt. 5 

Wenn ich indeſſen ſage, daß wir ganz ohne Aufregung und 
Abwechſelung lebten, fo habe ich allerdings zwei Ereigniffe ver⸗ 
geſſen, die uns lange und oft als Geſprächsthemata gedient haben. 
Wie Sie nämlich wiſſen, legen die verein 'gten Staaten von Nord⸗ 
amerika ein wirklich rührendes Jntereſſe für die Wohlfahrt und 
das Glück des j pan“ ſiſchen Kaiſerreichs an den Tag; fie find es, 
die durch den Commodore Perry und ſein Geſchwader dieſes lange 
verſchloſſene Land wieder vergleichsweiſe zugänglich gemacht haben; 
Perrys Nachfolger, der jetzt noch hier lebende Geſaudte Mr. Har- 
ris, hat den urſprünglichen Vertrag verbeſſert und ausgedehnt 
und er iſt der erſte Beſucher von I'ddo und etwas fpäter der 
erſte Bewohner dieſer fabelhaften Stadt geweſen, und während 
ſeiner Verhandlungen ſind fortwährend amerikaniſche Kriegsſchiffe 
hie und da erſchienen, um ſeinen Worten Nachdruck zu geben. Bei 
alledem iſt indeſſen dieſes Spiel mit ſo vollkommenem Tact und 
fo großem Zartgefühl gefpielt worden, daß die Japaneſen, weit 
davon entfernt, hierin eine Drohung zu ſehen, es für einen Be⸗ 
weis der aufrichtigſten und aufopferndſten Freundſchaft gehalten 
haben und noch halten. 8 

Als nun ſpäter die Ruſſen, Engländer und Franzoſen er⸗ 
ſchienen und ebenfalls Handelsverträge forderten und verlangten, 
und beſonders nach ihren glänzenden Erfolgen in China im Jahre 


—— 


1858 die Eagländer eine neue Geſandtſchaft unter Lord Elgin! 


der Beſteuerung. Die Bergwerksabgabe ſei eine Steuer und deshalb 
müſſe fie gleichmäßig in allen Theilen des Staates von den Bergvaus 
treibenden getragen werden. Wenn man die Abgabe auf dem rechts⸗ 
rheiniſchen Theile der Monarchie nicht herabſetzen wolle, ſo müſſe man 
den lintsrheiniſchen Theil heraufſetzen, dann werde der Widerſpruch ges 
gen die nothwendige Ermäßigung ſchwinden. Es ſei oft davon die Rede 
geweſen, daß Preußen moraliſche Eroberungen machen müſſe — ouf 
dem jetzigen Wege ſei dies nicht möglich. Er, der Redner, werde nicht 
für das Geſetz ſtimmen können, wenn nicht feine Amendements anges 
nommen werden. [Auch Herr Reichenſperger (Geldern) hat ein Amen⸗ 
dement geſtellt! 5 

Herr von Richthofen nimmt das Wort für die Vorlage. Herr 
Wagener (Regenwalde) findet in der Geſetzvorlage wenig Anhalt, und 
wünſcht, daß man derſelben ſeine Zuſtimmung verſage. 

Der Hr. Handelsminiſter v. d. Heydt. Bei dem kleinen Betriebe 
ſei eine Ermäßigung der Abgaben nicht zu erwarten. Die Vorlage er⸗ 
ſtrecke ſich allerdings auf die Eiſenproduction, denn dazu werden auch 
Kohlen gebraucht und billigere Kohlen werden billigeres Eiſen hervor⸗ 
bringen. Die vorgeſchlagenen Ermäßigungen haben mit den Schwin⸗ 
deleien nichts zu thun; die Ermäßigung auf dem vorgeſchlagenen Wege 
iſt derjenigen des Hrn. Beughem vorzuziehen. In der Propis ſtelle ſich 
die Unzweckmäßigteit der Nettobeſteuerung evident heraus, da wegen 
der Schwierigkeit der Ermittelung des Nettoertrages die Koſten der Er⸗ 
hebung nach dieſem unverhältnißmäßig hoch ſein würden, zudem auch 


eine tie Bergbautreibenden aufs Höchſte beläſtigende Controle der 


Staatsvebhörden die Folge eines ſolchen Modus der Beſteuerung ſein 
würde. Die Regierung iſt entſchieden gegen eine ſolche Nittobeſteue⸗ 
rung. Daß die Ermäßigung nicht bedeutender, daran ſei die Finanzlage 
Schuld. Wird das Geſetz verworfen, fo iſt an Stelle dieſes Geſetzent⸗ 
wurfes kei Anderes zu ſtellen. (Bravo.) (Die Misiſter v. Auerswald, 
Graf Pückler ſind eingetreten.) 
„Hr. Harkort ſpricht ſich für das Geſetz aus, wofern man die in 
vorigen Jahren aufgeſtellten Grundsätze verfolgen wolle. Auf das Ge: 
biet der Grundſteuer wolle er Hrn. Wagener nicht felgen — da gerathe 
er ins Herrenhaus. (Heiterkeik.) Preußen habe einen unermeßlichen 
Schatz von Erzen und Kohlen, es handele ſich nur darum, Abſaßwege, 
Conſumenten zu ſchaffen. 0 1 
Hr. Reichenſperger (Geldern) iſt gegen die Vorlage; er hat 
feine formellen und materiellen Bedenken. Es ſei das Beſte, man gebe 
einfach auf das Geſetz vom 12. Mai zurück. Der Zehnte ſei keineswegs 
eine Steuer, ſondern eine Reallaſt. 
Hr. Dr. Waldeck tritt der Meinung des Hrn. Reichenſperger bes 


Der Berichterſtatter Herr Karſten reſümirt die Debatte und die 
verſchiedenen von der Tribune gelte: d gemachten Bedenken. Zur Spe⸗ 
cialdiscuſſion über $ 1 übergehen erhalt das Wort Heer Beug: 
hem, ſich gegen den Abg. Wagener wendend; Letzterer ſch. ine zu glau⸗ 
ben, daß er ein Anhänger des Arnim ſchen Antrages ji — er täuſche 
ſich. Begreiflich ſei es ſchon, daß der Abg. für Naugard ſich anders als 
der Redner ausſpreche. Die Herren, die gar keine Steuern zahlen, ſeien 
ganz damit zufrieden, daß den andern recht viel aufgepackt werde. (Sehr 
richligl) Sein Amendement bringe der Staatskaſſe keinen Nachtdeil, 
denn die Einnahme ſei nur ein durchlaufender Poſten, gleichwohl werde 
er ſein Amendement zurückziehen. Herr Wage ner (Regenwalde) bes 
klagt die üble Angewohnbeit der Berichteritatter, als Lebrmeiſter auf⸗ 
treten zu wollen. Es ſei ferner eine für Alle intereſſante Frage, ob die 
Bergwerksabgabe eine Steuer oder eine Reallaſt ſei. Er wünſcht, daß 
das Geſetz begraben werde. Der Berichterſtatter weiſt den Vorwurf 
zurück, daß er habe belehren wollen, Herrn Wagener müſſe er nach ſei— 
nen Ausführungen jedoch bemerken, daß er vom Bergraubetriebe 
kein großes Verſtändaiß zu haben ſcheine. — Bei der Abſtimmung wer⸗ 
den alle Amendements abgelehnt, der § 1 in der Commiſſtonsfaſſung 
angenommen. Cbenſo die §§ 2 und 3 und das Haus ſtimmt ſofort 
dem ganzen Geſetze zu, da Abanderungen nicht vorgerommen worden 
ſind. Die hierzu gehörigen Petitionen werden für erledigt erachtet; die 
Sitzung wird um 2; Uhr geſchloſſen. Nädite Sitzung Mittwoch. 


VDeutſchlaus. 
Berlin, 18. März. 

„Der Leitartikel der heutigen „Köln. Ztg.“ bringt einen 
von einem ſehr wohl uaterrichteten Manne herrührenden Brief 
über die Situation und Stimmung Italiens, namentlich über das 
Verhältniß zu Frankceich und Deutſchland. Es heißt u. A. darin: 
„In Frankceich ift die Demokratie allein uns geneigt; der Libera— 
aa TTT... 
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nach Jeddo ſchickten, um den früheren Vertrag zu erweitern, da 
wurde den armen Japaneſen bange, und die Wegen ken, daß 
ihnen daſſelbe Schickſal bevorſtände, wie das, welches Ching eben 


erlitten hatte, trat vor ihre erſchreckte Phantaſte. Sie ſaben ſich 
nach Hilfe um, aber wohin ſie auch blickten, überall ſahen fie Na 
tionen, welche gierig nach Handelsverträgen und Handelsverbin⸗ 
dungen waren, und die Japaneſen wußten nur zu gut, daß der 
Handel der Europäer mit aſiatiſchen Staaten nur ein Mittel zur 
Unterwerfung der letzteren iſt, oder doch jedenfalls bis jetzt gewe⸗ 
ſen iſt. Schon wollten ſie ſich verzweifelnd in ihr Schickſal fügen, 
als Einer un'er ihnen, der wohrſcheinlich ſchlauer war als die 
Uebrigen, ihre Aufmerkſamkeit auf das ihnen ſo innig befreundete 
Amerika lenkte, und ihnen vorſtellte, daß es ein Prinzip der ame⸗ 
rikaniſchen Politik ſei, nie fremde Eroberungen zu machen, da ihr 
eigenes unermeßliches Ländergebiet für alle Bedürfniſſe über flüſſig 
ausreiche, daß man desbalb den amerikaniſchen Freundſchaftsver⸗ 
ſicherungen unbedingten Gl uben ſchenken könne, und daß deshalb 
aus dieſen und wahrſcheinlich noch aus vielen anderen Gründen, 
jene jugendfriſche, lebenskräſtige Repablik der geeignete Verbün⸗ 
dete und die paſſendſte Stütze für das alternde Kaiſerreich von 
Japan fi. Die Zuhörer begriffen die Triftigkeit der hier ange⸗ 
führten Gründe und der andern, welche verſchwiegen worden, volle 
kommen und beſchloſſen ſofort, altem Brauch und Herkommen zum 
Trotz, eine Öefanttihaft nach Washington zu ſchicken, um die 
Freundſchaft zwiſchen beiden Staaten unlöslich feſtzuſchmi:den, 
und ſo wurden drei Perſonen von hohem Range nebſt einem zahl⸗ 
reichen Gefolge und japaneſiſchen Küaſtlern und Induſtriellen aller 
Art zu dieſer ehrenden Miſſien beſtimmt. 
(Fortsetzung folgt.) 


lismus, und das läßt an deſſen Echtheit zweifeln, ift uns feind⸗ 
lch geſinnt. Was ſehen die Italiener z. B., indem ſie einen Ver⸗ 
gleich zwiſven Preußen und F ankreich anſt ellen? Hier einen 
fun lich g finnten Fücſten, aber eine nahezu feindlich geſinnte 
Nation, in ſo weit deren Vertreter der Gege wart oder der Ver⸗ 
gingen it berückſichtigt werden; dort eine mißtrauiſche R gierung, 
aber eine im Allgemeinen günſtig gftimmte Nation. Nua wird 
mo [ Niemand bezweifeln, daß die Sympuhien, welche ihre Wur- 
zel im Herzen der Völker nehmen, viel ſicherer find und ſich auf 
dauernder Imer ſſen gründen als jene, welche der Fürft allein in 
ſeinem Buſen begt. Es kann ſomit nicht Wunder nehmen, wenn 
ungeacht t der Verſchiedenheit der Haltung beider R gierungen die 
Italiener auf Deutſchland mit nicht geringerer Frundſchaft blik⸗ 
ken, als auf Frankr ich. Die F anzoſen verrathen oft genug, daß 
fie kein alzu groß 8 Vertrauen in tie dauernde Dankbarkeit der 
Italtener ſetzen, welche dieſe doch auf ichtig für ihre Bu lidesge⸗ 
neſſen von Solferino hegen. Es haben mehrere franzöſiſche Se- 
natoſen die Dioergenzen bervorzuheben geſucht, vie ſich fpäter 
zwichen Frankreich und Italien offenbaren müſſen. Man hat hier 
die Schwäche der Gründe unſerer Freunde im Senate wobl be⸗ 
merkt, mit welchen fie darzutbun fusten, daß wir mit Fran keeich 
in alle Ewigkeit Eine und dieſelbe Politik haben werden. Es iſt 
in der That gewiß, daß Italien, einmal conftituirt, ohne Band, 
ohne Unterwerfung in den Schooß der Natioaen tritt, und daß 
«8 in feiner Politik ſich nicht als Satellit irgend einer andecen 
Macht geberden werde. Nur unter dieſer Bedingung wird der Be⸗ 
ſtand eines einheitlichen Italiens eine Wohlthat für Eurepa fein, 
und die Italiener fühlen das wohl. Sie begreifen vollkommen, 
daß fi: auf alle Sympathien Europas nur dann zählen dürfen, 
wenn fie ibre ſtantliche Unabhäagigkeit auch durch eine unathäns 
gige Politik betätigen." 

* Zu den Begräbnißfeierlichkeiten der verſtorbenen Herzo⸗ 
gin vor Kent begeben ſich der König von Hannover, der Groß⸗ 
herzog uns die Großherzo in von Meckl nburg⸗Strelitz, der Her⸗ 
zog von Coburg-Goiha und der Prinz Ludwig von Heſſen nach 
London. — 

* Dir Großherzog und die Großherzogin von Sachſen⸗Wei⸗ 
war treffen morgen am hieſigen Hofe zun Beſuche ein. Am Ge⸗ 
burtstage Sr. W. des Königs ſoll ein großes Hof⸗Concert unter 
Leitung M yerbeers und unter Mitwirkung mehrerer Mitglieder 
der it nlienſſchen Oper ſtattfin en. 

* In Ab georrnetenkreiſen will man wiſſen, daß die Geſ tz⸗ 
entwärfe, betreffend die neue Kreisordnung und die Verantwort- 
lia f it dec Miniſter Sr. M. dem Könige vorliegen, die Allerh. 
Ermächtigung zum Verlegen dieſer Eutwürke in den beiden Häu- 
fen bis itzt a er noch nicht erth ilt worden iſt. — Gerüchts⸗ 
weiſe ve lautet auch, da; Here v. Patow feſt ertchloſſen iſt, 
aus dem Miniſterium zu ſcheiden und daß es nur rer perſöul che 
Einfluß des Herra v. Auerswald auf ſeinen langjährigen Freund 
geweſen iſt, welcher den Pe ra Finanzminiſter bis j gt von feinem 
Eu ſchluſſe abgebracht vat. Es ſteht feſt, daß das Abgeor neten. 
baus b zü,lih des Mil tär⸗ Budgets und des Geſetzer twurfes 
wegen Forterhekung des Zuſchlages von 25 pCt. dem Winifte 
rium keine Schwierigkeiten bereit n wird und «8 iſt ebenſo ſicher, 
daß die Berathungen über das Militär⸗Budget nicht eher im Ab⸗ 
geordnet enhauſe beginnen werden, als bis das Schickſal der Grund⸗ 
ſteuervorlagen im Herrenbauſe eniſchieden iſt. 

„ Wir haben bereits geſtern von der Zerklüftung in der 
Froction Bir de geſprochen und binzug fügt, daß Inter pellationen 
an den Vorſtand derſelben ſtat finden würden. Wir haben heut 
nachzutragen, daß Herr v. Vincke von Herrn v. Stavenhagen 
über vie gegenſeitige St lung der Fraction zum Miniſterium in⸗ 
terpellitt worden iſt und feine Antwort in Ausſicht geſtellt hat. 
Die Virtagung während der Oſterferien ſoll am 25. beginnen und 
bis zum 4. April dauern. 

— Die Aoſicht einer anderweſten Uniformirung der preußi⸗ 
ſten Armee iſt dıfinit v für jetzt aufgegeben, ſelbſt die Einführung 
ter Käppis der Lancwebr bei den Füſilier- und Pionier⸗Regimen⸗ 
tern reſp. Bataillonen iſt vorläufig vertagt, da von compet nter 
Seite gegen die Bedürfnißfrage erheblice Bedenken geltend ger 
macht worden ſind. 

— In Genthin iſt der Ober-Präſident der Provinz Poſen, 
Herr v. Bonin mit 213 ven 255 Stimmen von Neuem zum 
Abgeordneten gewählt. 

— (VMoyr. Ztg.) Die von mehreren engliſchen illuſtrirten 
Organen neuerdings gebrachten genauen Z ichnungen der Con- 
ſtructien der Schiffswände und der inneren Eirich tung des ganz 
aus Eiſen gebauten neuen engliſchen Linienſchiffes „The Warrior“ 
löſen dae Räthſel des ſo durcaus verſchiedenen Ausfalls der bis⸗ 
herigen Schießverſuche gegen derartige Fahrzeuge vollkommen, 
beweiſen aber zugleich am beſten, wie wenig Verlaß auf die hier⸗ 
oris Statt gehabten Schießverſuche gegen küraſſirte Schiffswände 
iſt. Die die letzteren bekleidenden einfachen Eiſenplatten mochten die 
Geſchoſſe der ſchweren gezogenen G füge zwar zerſchmettern, aber 
ouch hierbei ſchon blieben die Geſchoſſe meiſt in den dahinter be⸗ 
fin lichen Holzlagen ſitzen, ohne dieſelben durchzuſchlagen. Bei 
dem „Warrior“ dagegen bilden die äußeren Wäade des gewaltigen 
Fahrzeuges zwei ſtarke Eiſenlagen über einander; dahinter con- 
firuiren tie eifernen Rippen des Schiffs einen hohlen Raum, der 
nich innen wirder ven zwei durch einen Zwiſchenraum getrennten 
Eiſer lagen abgeſchloſſen wird. Ein Durchdringen dieſes, die 
Rippen mitgerechnet, fünffachen Eiſengürtels, möchte ſelbſt für die 
Geſcheſſe der ſchwerſten Caliber kaum möglich erſche inen, und da— 
zu ſind vie innern Eiſenwände ünter ſich noch verſchieden geſtellt, 
wodurch der Widerſtand noch bedeutend vermehrt werden muß. 
Endlich aber, wenn es auch wirklich gelingen ſollte, dem Sa iffe 
an irgend einer Stelle unmittelbar über und dicht unter dem Waſ— 
ſaſpiegel ein paar Geſcheſſe beizubringen, fo iſt deſſen innerer 
R um kurch e ſerne Zwiſchenwände in drei ſelbſtſtändige Theile 
geſchieren, fo daß die ihm zug fügte Verletzung das Fihrzeug 
nech immer niat ſinken machen würde. So viel iſt run nicht 
meor abzuleugnen, für den Bau der Kriegsſchiffe und den See⸗ 
trieg überhaupt iſt mit der Ausführung dieſer Eiſenſchiffe eine in 
ihrer Wichtigkat und Tragweite noch gar nicht zu ermeſſende Aen⸗ 
derung eingetreten. — Dem Vernehmen nach ſtehen in den Krei— 
fen der kögrren preußiſchen Generalität mehrere Penſionirungen 
und Aenderungen bevor, namentlich fell, wie man bört, die Zahl, 
der Kön'glichen General -und Flügeladjutanten noch um mehrere 
active Glieder vermehrt werden. 

— (Elef. Zig.) In wehreren Preßorganen iR mitgetheilt 
worden, daß ter Kaıfer der Franzoſen die vom Prinz n Napoleon 
im Senate gehaltene Rede detavobirt habe. Dieſe Angabe wird 
in glautwürdigen Berichten aus Paris als eine durchaus unrich⸗ 
tige bez ichnet. Di ſe Berichte blſtät'gen die Auffaſſung, daß die 
beſagte Rede ein reiflich durchdachtes, in ſich geſchloſſenes Werk 
ſei, das von ganz Europa wohl beachtet werden müſſe. Es iſt an. 


zunehmen, daß dieſelbe die Zuſtimmung des Kaiſers hatte, bevor 
ſie gehalten wurde. 

Von Wien aus wird es in Abrede geſtellt, daß es in der 
Abſicht des Miniſters von Schmerling liege, darauf hinzuwirken, 
daß Olſterreich mit der Berufung eines deutſchen Parlaments 
vorangehe. Man denke in Wien nicht daran, den ſo großen vor⸗ 
liegenden Schwierigkeiten, womit O ſterreich zu kämpfen habe, 
und die es vorausſichteich auch überwinden werde, noch neue hin⸗ 
zuzufügen. 2 

— In parlamentariſchen Kreiſen will man (der „B.“ u. 
H.⸗3.“ zufolg:) wiſſen, das Staats miniſterium habe den Beſchluß 
gefaßt, dem Könige den Erlaß einer Botſchaft anzurathen, durch 
welche unter Zurückziehung des Ehegeſetzentwurfs auf die weiteren 
Maßregeln hiugedeutet werden fol, um dieſen Zweig der Geſetz⸗ 
gebung zum endlichen Abſchluß zu bringen. 0 

— Die „Prß. Ztg.“ ſchreibt: Als Kurfücſt Friedrich III. ſich die 
Königskrone aufſetzte, ordnete er an, daß das Wappen des Königreichs 
Preußen im ſübernen Felde der ſchwacze Adler mu dem goldenen Nas 
wenezuge F. R. auf des Bruſt ſein ſolle. Das königliche Wappen wird 
durch einen Tyronwechſel nicht berührt, Der Wappen⸗Aoler des erſten 
Königs mit ſeinem Namenszuge iſt von ſeinen Nachfelsern beibehallen 
worden und bildet nach der Verordnung vom 9. Januar 1817 (Geſeßz⸗ 
Sammlung Seite 17) noch heute das ſogenannle königlich preußiſche 
kleinere Wappen, fo wie das erſte und oberſte Mittelſchllo in dem grö⸗ 
ßeren uno mutieren Wappen. Es iſt hiernach ſchwer zu begreifen, wie 
das widerſinnige Gerüche, daß die mit dem Bildniſſe Sr. Majeſät ves 
Königs Wilhelm geprägten neuen Thaler wieder eingezogen werden 
ſollten, weil der Namenszug F. R. auf der Bruſt des Wappenadlers 
ſtehe, verbreitet und ſogar geglaubt werden kann. 

Im Jahre 1854 wurde bei Verleihung des Rothen Adler⸗Or⸗ 
dens eine eigene Decoration für Nichichtiſten (Juden und Mohamedas 
ner) geſtiftet, nachdem bis dahin die allgemein übliche Decoration (das 
Kreuz ſtatt einer Sonne) auch Nichtch eiten zu Theil geworden war. 
Bei der erſten Verleihung des Rothen Adler Ordens vierter Klaſſe an 
einen Juden Seitens des jetzt regierenden KRöni,s iſt jezt das landes⸗ 
üoliche Ordenszeichen durch die General⸗Ordenscommiſſion ausgehan⸗ 
digt worden, ſo daß das Ausnahme Abzeichen thatſachuch aufgehört 
hat. Es mag übrigens bemerkt werden, daß weder im Kicchenſtaat, noch 
in Spanien, noch in Rußland eine eigene Oroens⸗Decoralion fur Nicht: 
Chiinen beſteht oder venanden bat, RE 

— Die korporative, maſſenhafte Lebensverſicherung, die in kleine⸗ 
rem Umfange in letzter Zeit bereus wiederholt verſucht worden ist, iſt 
durch einen vorgeſtern noch langen Vorverhandlungen hierſeloſt zu 
Stande gekommenen Vertragsabſchluß in einer Ausdehnung zur An⸗ 
wendung gekommen, wie dies bisher wohl überhaupt noch nicht der 
Fall geweſen iſt. Seit lange batte der hier beſtehende „große Berliner 
YanoweiterzBerein", zu dem ungefähr 4000 Mitglieder gehören, die 
Abſicht kund gegeben, für ſeine Müglieder einen Sterbekaſſen⸗Verein 
zu gründen und ſich damit an eine der beſtehenden Lebensverſicherungs⸗ 
G. ſellſchaften anzulehnen, und halte zur weiteren Verfolgung dieſer 
Ar gelegenheit ein beſonderes Comité niedergeſetzt. Im Laufe dieſer 
Verhandlungen geſtaltete ſich der urſprungliche Plan weſenilich um, in 
dem man namenllich beſchloz, Itatt des anſanglich beabſichtigten Ster⸗ 
bekaſſen⸗Vereins eine Lebensberſicherungs- und Unterſtüzungskaſſe zu 
gründen. Nachdem die von veiſchierenen anderen Lebens⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaften gemachten Offerten als nicht annehmbar zurückge⸗ 
wieſen waren, konz ntrirten N ſchließlich ſeit einigen Monaten vie 
Verhandlungen en vie Lehens⸗Veiſicherungs⸗Geſellſchaft „Germania, 
in Stettin, und mit dieſer iſt denn, wie die „B. B. Z.“ berichtet, auch 
vorgeſtern der definitive Vertrag zum Abſchluß gekommen, wonach der 
gejammte große Berliner Handwerter⸗Verein durch das Merium ſeines 
Vorſtandes, reſp. des beſonders defür eingefegien Commiſſoriums in 
ein Lebens- Verſicherunge-Verhälmmiß zu der eben genannten Geſellſchaft 
trut. Die gedachte Lebens- Verſicherungskaſſe mut mit dem 1. April 
d. J. ins Leben, und es wird damit zu gleicher Zeit eine Unterſtützungs⸗ 
kaſſe für hafsbedürftige Mitglieder des Vereins und deren Hinterblie⸗ 


bene verbunden. ö 8 } 

Frankfurt, 16. März. Den Anträgen der Reclamations⸗ 
Commiſſion und des Militär- Ausſchuſſes entſprechend, bewilligte 
der Bundestag dem Eroberer der „Gefion“, Artillerie- Major 
Jungmann, eine Jahrespenſton von 700 Gulden. 

Hannover, 14. März. Hier jo wie in Harburg ſind in 
dieſen Tagen öffentliche Aufforderungen zum Eiatrut in den Na⸗ 
tional Verein erlaffen worden, und das trotz des bekannten 
„ſchwarzen Buches“. In Göttingen togten eben fo öffentlich die 
Mitglieder des Vereins, feierten in ihren Reden die Offenbacher, 
die Schleswig⸗Holſteiner, die Elliſſen und Bennigſen, undefüm- 
mert darum, caß eben der offiz öſen Preſſe über das neueſte Pro- 
duct der National-Partei, wie fie die Schriſt Über die Erbfolge 
in Braunſchweig nennt, das „Haar zu Berge geht“. Als Ver⸗ 
faſſer dieſer Broſchüre wird der Kammer-Aſſeſſor a. D. Spohr 
in Braunſchweig genannt. — Aus dem ofjizullen Preßbureau 
find viele Briefe in die unrechten Hände g-fonmen, die mit dem 
Miniſteriol- Siegel geſchloſſen find und die Auſſchrit „M. D. J.“ 
tragen. Herr v. Borries hat alſo vollſtändig die Einrichtung ge⸗ 
troffen, derentwegen er unzäylige Mal und grundlos vie demolra⸗ 
tiſche und liberale Partei beſchuldigte. 

Raffel, 15. März. Der „ON. Morgenztg.“ liegen bereits 
Zuſtimmungs⸗Erklärungen zu den Grundſätzen des Nationalver⸗ 
eins vor, namentlich aus Kaſſel, Fulda, Schmalkalden, Meifungen, 
Rodenberg, Hünfeld, Wetter, Karlshafen, Wabern, Rothenbergen, 
Diecholz, Volmarshauſen, Pof Guttels, Höynſcheio (im Waldeck 
ſchen), Roſhenditmeld, viebenau, Iba, Holzhauſen ꝛe. In der 
Dorſſchaft Rothenditmold haben ſich allein 40 uaterzeichnet, den 
ehemaligen Abgeordneten Loth an der Spitz. Aus Schmalkalden 
liegen bis jetzt 41 Unterſchriſten vor, aus Kaſſel über 100, aus 
Karlshafen 20. Vollſtändige Zahlenangaben werden fpäter ver: 
öffentlicht werden. 

Aus Holſtein, 15. März. (K. Z.) Der Bericht des Ver⸗ 
foffungs Ausſa uſſes in Itz hoe iſt bereits zun Drucke fertig und 
rührt aus der Feder des Abgrordaet n Lihmann her. So viel in 
Abg ordnet nkreiſen über den Inhalt des Berichtes verlautet, wird 
derſelbe das vorgeſchlagene Proviſorium als unannehmbar erklä⸗ 
ren, hauptſächlich, weil dabei Schleswig keine Berückſichtigung fin⸗ 
det, dann aber auch, weil es an jeder Garantie für tie Durch— 
führung ein s Proviforiung fhit, Jo lange den directen Anforde— 
rungen des deuiſchen Bundes nicht Genüge geſchehe und in spe- 
eie vie Vorlage des Vu gets für 1861 nicht erfolge. Die Ver- 
werſung des Definitivums nach den gemachten Vorſchlägen wird 
ebenfalls motivirt und ſoll dabei noch darauf hingewieſen werden, 
raß ſich ti: 18527 Baſis ſchon wiederholt als zue Begrün ung 
einer halıbaren Verſaſſung ungeeignet gezeigt habe. Die directe 
Verwerfung jeder geſamtſtnatlichen Verfaſſu gsform ſcheint ver⸗ 
mieden zu fein. Ja Betreff der holſteiniſchen Sonderoerfaſſung 
wird die Annahme der in den R'gierungsvorſchlägen enthelt nen 
Verbeſſerungen empfohlen. Man rechnet auf die vollſtändige Ei. 
nigfeit der Verſammlung. — Auf der Eider haben ſich einige dä— 
niſce Kanonenboote eingefunden und an dem ſpleswigſchen Ufer 
Ingenicurt uppen ans Land geſetzt; überhaupt beginnt der Zuzug 
von Truppen nach Schleswig. 


Eugland. 

London, 15. März. Der vor Kurzem vom Stapel gelaſſenen ge⸗ 
panzetten Fregatte „Black Prince“ iſt das Unglück widerfahren, daß lie | 
auf en BERGE bet Clydefluß binab auf den G.und auffuhr und feit | 
ſipen blieb. Es geſckah dies nahe am Hafen⸗Eingange und man hofft, 
die ſchwere Maſſe mit der nächſten Fluth flott zu kriegen. 

— Der letzte Baud von Macaulays Geſchichte, der fünfte des gan⸗ 


zen Werkes, iſt ſo eben erſchienen. Dieſer Band ſchli t di e Regie 

rungsgeſchichte Williams von Oranien faſt ganz ab, nur et kurze Zelt; 

raum von den Wahlen (1701) bis zum Tode des Königs (1702) fehlt. 
Italien. 

— Den Wiener Blättern wird aus Turin, 13. März, 
telegrophirt: „Civitella del Tronto und die auf päpftiihem Ges 
biste ſich befindenden bourboniſchen Truppen haben capituliıt.“ 
Wir zweifeln nicht an der baltigen Beſtätigung dieſer Uebergabe, 
müſſen jedoch bemerken, daß wir Turiner Depeſchen bereits vom 
17. März haben, die nichts davon erwähnen. 

— Die Antwort des italieniſchen Abgeordneten— 
$ aufes auf die Thronrede, die Farini am 13. März vorlas und 
die mit Einſtimmigkeit angenommen wurde, iſt eine kloße Um⸗ 
ſchreitung der Könizlichen Rede, in der bemerkenswerth iſt, daß 
Garibaldi „ein bewunderungs würdiger Feleherr“ genannt wird. 
Der Paragraph der Antwort⸗Adreſſe über Preußen lautet: 

„Zu der Huldigung, die Sie dem neuen Köaig von Preußen, 
und den Beweiſen von Sympathie für die edle deutſche Nation, 
die Sie ſo würdig dargebracht haben, fügen wir noch ein Wort 
der Dankbarkeit für das ter italieniſchen Einheit günſtige Parla- 
ments-⸗Votum hinzu, biefe Einheit, durch die allein Italien feine 
wahre Stellung, die Kirche ihre wahre Unabhängigkeit und Europa 
fein natürlives Gleichgewicht finden wird. Dieſe Einheit, Sire, 
wird von uns in der Geſetzgebung, an der wir arbeiten, ſorgſam 
verbürgt werden.“ 

— Die Nationalgarde von Neapel hatte Garibaldi zu 
Neujahr durch eine Adreſſe beglückwünſcht. Der Einſiedler von 
Caprera richtete am 16. Febr. folgende Antwort „an die Cents 
ne der National- Garde in Neapel“; 

Ich bin durch den Beweis von Zuneigung, die in Ihrer Adre 
niede gelegt üt, tief gerührt. Ich danke Ihnen und ich — den = 
ger⸗Soldaten, die Sie commanciren, für ven Neujahrs⸗Gruß, den Sie 
mir zugehen ließen. Ich ſende Ihnen dafür den meinigen. 

Aus Erfahrung weiß ich, wie ſehr Ihnen die heilige Ehre des ed⸗ 
len Vaterlandes am Herzen liegt. Bewaffnete Fremdlinge dürfen den 
italienischen Boden nicht mit Füßen treten, ohne daß 22 Millionen 
freier Leute darnder ſchamroth würden. Denken Sie über dieſe Wahr⸗ 
heit nach. Prägen Sie dieſelbe Allen ein. Die geſittete Welt blickt auf 
uns und wird über unſere Thaten ihren Wahrſpruch fällen. Ich weiß, 
daß ich zu Männern rede, die kühner Thaten fähig ſind. 

Mit Genugthuung denke ich daran, daß ich in den Tagen der Ge⸗ 
fahr Euch den Schutz der feſten Schlöͤſſer anvertraut habe. Damals ers 
Härte ich, daß Ihr Euch um das Vaterland verdient gemacht hattet. Ich 
will Euch ſtets mit denſelben Worten begrüßen. Euer ergebener 

G. Garibaldi. 
Rußland und polen. 

Warſchau, 16. März. Die hungen Zeitungen enthalten 
folgende Proclamation des Fürſten⸗Statthalters an die Einwoh⸗ 
ner von Warſchau: 

„Um den Aufhetzungen bösgeſinnter Menſchen zu Straßen⸗Mani⸗ 
feſtationen, welche Art dieſe auch ſein mochten, Schranken zu jegen, 
wird hiermit von Neuem zu allgemeiner Kenntniß gebracht, daß alle 
ſolche Manifeſtationen ungehörig und für die allgemeine Ruhe gefährs 
lich ſind, und daß daher Zuſammenrottungen auf Plätzen und Staßen 
zum Zwed irgend welcher Manifeſtationen oder Prozeſſionen, welche 
nicht von der geiſtlichen Obrigkeit angeordnet jind, aufs ſtrengſte ver⸗ 
boten werden. Enwohner Warſchaus! Höret auf meine Warnung, 
zwingt mich nicht, ſchmerzliche Mittel anzuwenden, um Unordnungen 
mit bewaffneter Macht zu unterdrücker. Gleichzei ig erhält die Pollzei⸗ 
Behörde den Auftreg, dieſe meine Verwarnung allen Hausbeſipern bes 
kant zu machen, damit dieſe fie den Miethern mittheilen und 2 — 
ſich mit Unkenntniß ausreden könne.“ 


i Danzig, 19 März. 

»- Bei dem am ©eturtstage Sr. Majeſtät des Königs 
ausſchließ ich für die Garniſen, die Spitze der Behörden und ver⸗ 
ſchiedenen Corporationen jtattfindenden Gottesdienne in der St. 
Marien-Ober-Pfarrtirche wird Herr Prediger Dr, Höpfner ie 
Predigt, Herr Divinonspre iger Schiewe die Liturgie helten. In 
allen hieſigen Schulen wird für D.efen Tag eine geeignete Fe.er 
vorbereitet. 

* In dem ber in heutiger Nummer mitgetheilten Correſpon⸗ 
denz aus Jeddo (ſiehe deren Anfong im Feuilleton) beigefügten 
Bepleilſchreiben finden wir nech die Notiz, daß die „Arcona“ nach 
Beendigung ihrer diplomatiſchen Miſſton birect nach Preußen zu⸗ 
rücklehren wird, während die „Ihet 8’ wahrſcheinlich die Reife um 
tie Welt fortſetzen ſoll und bereits Ende Januar von Jeddo ab- 
ſegeln wird. Zugleich teilt uns unſer Har Correſpondent mit, 
daß es ihm g lungen iſt, von der „Arcona“ abcommandirt und 
der „Thetis“ zugetheilt zu werden, jo daß wir unfern Leſern von 
der weitern Reife und den ferneren Exlebniſſen 0:8 letztern Schif⸗ 
fes fortdauernde auth ntiſche Berichte verſprechen können. 

Einer Nachſchrift derſelben Correſpondenz, die das Datum 
vom 7. Dezember trägt, zufolge, erfahren wir, daß das Traus⸗ 
portſchiff „Elbe“ am 4. Dezember in Jes do eingetroffen iſt. Es 
iſt von Hongkong nach Jeddo in ca. 5 Wochen aufgekreuzt und 
hat im Ganzen gutes Wetter gehabt. Ehe es nach Jeddo ges 
kommen iſt, hat es Nagaſaki angelaufen und ſich einige Tage in 
dieſer durch ſeine alte holländiſche Niederlaſſung merkwürdigen 
Stabt aufgehalten. 

* Aus einem geſtern hier eingetroffenen, aus Yokuhama, 
11. Januar 1861 datirten Privatſchreiben eines Beamten des 
zur preußisch japaniſchen Expeditien gehörigen Traneporiſchiffes 
„Eibe“, an den hieſigen Kunſt-⸗ und Handeiszärtuer Herrn Julius 
Radike adreſſirt, wird uns folgende Notiz mitgetheilt. Herr J. 
Radike hatte den Briefſteller vor feiner Abreiſe von hier erſucht, 
ibm aus Japan, China und andern von ihm berührt werdenden 
Orten jener Gegend eine Sammlung don Gewächſen, Pflanzen 
und Sämereien zu ſenden. Die Ausführung tiefes Wunſches bot 
fo erhebliche Schwierigkeiten, daß ſie erſt realiſiit werden konnte, 
als der als wiſſenſchaſtliches Mitglied der Expedition beigegebene 
Herr Regierungsrat) Pr. Wich ura ſeine Uaterſtützung zu Theil 
werden ließ, und fo wird nun mit nächſter Schiffsgelegenheit cine 
Kiſte mit japancſiſchen Pflanzen und Sämercien an die oben ge⸗ 
nannte Adreſſe unſeres intelligenten Mitbürgers abgeſan zt wer⸗ 
den. Der Briefſteller ver pricht weitere Sendungen von intereſ⸗ 
ſanten Gewächſen und Sämereien aus Stam und China, wo⸗ 
hin die „Elbe“ demnächſt abzuſegeln gedenkt. — Zugleich 
wird in demſelben Schreiben aufs Beſtimmt ſte beſtätigt, daß 
der Vertrag mit Japan unter den günſtigſten Verhält⸗ 
niſſen abgeſchloſſen iſt, und in den Tagen, wo der Brief 
abging, zur Rat ſikation dem Herrſcher des Landes vorlag. Ferner 
wird erwäent, datz die Beſatzung der „Elbe“ feit mehreren Tagen 
unausgeſetzt unter Waffen ſteht, indem ein Angriff Seitens der 
Japaneſen erwartet wiro; bis zum Abgange des Saxreidens ifl 
jedoch keine Störung vorgefallen Die Straßen waren mit Hun⸗ 
derten von Jafonins (Po. izei) beſetzt, die foıtwägrend ‚patrouil- 
lirten, fo daß es ganz kriegeriſch ausſah, das Volt ſcheint ſomit 
mit dem Abſchluſſe des Verteages nicht gauz zufrieden zu ſein, 
was übrigens unter den dortigen We hältuiſſen keine Bedeutung 
hat, da die Anordaungen der Nezierung unweigerlich befolgt were 
den müſſen. N 

Vor einem Jahre trat ein großer Theil der Poſtbeam⸗ 


ten der höheren Poſtcarriere des Danziger Regierungsbezirks zu 
einem Vereine zufammen, deſſen Hauptzweck darin beſtehen follte, 
eine Bibliothek für Poſtbeamte zü gründen, um dadurch die Mittel 
in Händen zu haben, eine möglichſt vielſeitige Ausbildung für den 
Poſtberuf erzielen zu können. — Dieſe Idee, welche vor etwa 3 
Jahren zuerſt von Poſtbeamten in London verwirklicht wurde, hat 
fi) auch hier als lebens kräftig erwieſen und beſitzt dieſer Verein 
von Poſtbeamten, der ſich Danziger poſtaliſcher Leſeverein 
nennt, ſchon jetzt, nach einjährigem Beſtehen deſſelben, eine Bi⸗ 
bliotbef der beſſern Werke und Zeitſchriften über das Poſtweſen, 
das Transportweſen überhaupt, wie über Volkswirthſchaft und 
taatswiſſenſchaften, deren Anzahl nahe 100 Bände beträgt, 

welche letztere ſchon jetzt theilweiſe nach entfernten Orten an Mit⸗ 
glieder verſendet werden. — In dieſen Tagen wurden die aufäng · 
lich geltenden Statuten dieſes Vereins, dem wir nur Gedeihen 
wünſchen können, revidirt und ia der Art erweitert, daß von jetzt 
ab ſämmtlichen Poſtbeamten der höheren Poftcarriere der Previnz 
Weſt⸗ und Oſtpreußen, wie der nahe belegenen Regierungsbezirke 
Bromberg und Cöslin, der Beitritt als Mitglieder geſtattet iſt. 
Eine weitere Ausdehnung ſoll dem Vereine nur um deshalb nicht 
gegeben werden können, weil alsdann die Portokoſten für die 
Sendungen der monatlichen Beiträge, die im Intereſſe der Mit⸗ 
glieder möglichſt gering vormirt find, überſteigen würden. Eine 
Aufforderung zum Beitritte an die Poſtbeamten in den erwähnten 
Regierungsbezirken ſoll nach Maßgabe der Größe der Bibliothek 
geſchehen und wird der Anfang damit gemacht werden, ſobald die 
erweiterten Statuten, der Catalog der Bücher und der Rechen⸗ 
ſchaftsbericht für das verfloſſene Jahr gedruckt vorliegen werden. 

* Einer heute hier eingegangenen Nachricht zufolge iſt in 
dem Poſtgebäude zu Pelplin geſtern ein Einbruch verübt und 
dabei die Summe von 1700 Thirn. geſtohlen worden. 

[Theater.] Bei der jo ſchr beifälligen Aufnahme, welche 
geſtern wiederum der in die Poſſe „Prinz Lieschen“ eingelegte große 
Maskenzug mit ſeinen reichen politiſchen und lokalen Allegorien 
fand, wird es den Theaterfreunden willkommen fein, daß der ori⸗ 
ginelle Zug allein zu der morgen ſtatifindenden vorletzten Gaſtdar⸗ 
ſtellung des Frl. O. Gen se noch einmal wiederholt wird. 

Uebermorgen, Donnerſtag, findet ſodann die Abſchiedsvor⸗ 
ſtellung des Frl. Gen se ſtatt, in welcher vier neue Stücke zur 
Darſtellung kommen, und wonach die Künſtlerin noch einen ſelbſt⸗ 
verfaßt en Abſchieds⸗Epilog ſprechen wird. Eine gewünſchte noch⸗ 
malige Verlängerung des Gaſtſpiels wird keinenfalls ſtattfinden, 
da Frl. Gens e ſchon andern Tags Danzig verlaſſen muß, um 
fi wegen eingegangener Gaſtſpiel⸗Verpflichtungen wiederum nach 
dem Süden zu begeben. 


»»[Gerichtsverhandlung am 18. d. Mts.] Der 23jährige 
bisher unbeſcholtene Arbeiter Jobann Jacob Rauſch aus Leßkauer⸗ 
weide iſt des ſchweren Diebſtahls beſch loigt. In der Nacht vom 5, zum 
6. Dezember pr. wurden dem Hofbejiger = trugg zu Paſewaek aus ſei⸗ 
ner verſchloſſenen Scheune miltelſt Einbruchs 6 Scheffel Hafer geſtoh⸗ 
len. Die Scheunthüren find von innen in der Weiſe verſchloſſen, daß 
ein an einem Flügel befeſtigter Querbalken über den andern Flügel 
weggreift und an tieſem mittelſt eines bölzernen Riegels feſtgehallen 
wird. An den Thürpforten waren Spuren bemerkbar, welche es un⸗ 
zweifelhaft erſcheinen ließen, daß man in der Gegend jenes Riegels den 
einen Thürflügel mit einem gewaltſam eingetriebenen 7 abgebogen 
und durch die jo berg ſtellte Spalte den Riegel weggeſtoßen hatte. In 
einiger Entfernung von der Scheune entdeckte man auf dem Felde eine 
Stelle, wo die Diede den geſtohlenen Hafer gereinigt zu haben ſchienen. 
Man verfolgte eine Spur an der Weichſel entlang und fand in der Ge⸗ 

end bei Freienhuben unten am Weichſeldamm unter den am Ufer be⸗ 

ndlichen 2 6 verſteckt drei Säcke mit eiwa 6 Scheffel 7 5 
von derſelben Qualität wie der geſtohlene. Es legten ſich einige Män⸗ 
ner in der Nähe in einen Hinterhalt und nach langem Harren wurde 
ihre Erwartung, daß die Diebe fi ihre Beute holen würden, erfüllt, 
indem Abends zwei Perſonen den Weichſeldamm heruntergeſchlichen 
kamen und gerade auf die Stelle losgingen, wo der Hafer verborgen 
log. Als der eine eben die Hand danach ausjtreden wollte, brachen die 
Haſcher aus ihrem Verſteck hervor und es gelang ihnen, den letztgedach⸗ 
ten Menſchen zu ergreifen, während der andere ſich durch eine ſchleu⸗ 
nige Flucht rettete. In dem Ergriffenen erkannte man den Angeklag⸗ 

ten; derſelbe wurde vor das Schulzenamt geführt, legte ein ausführli⸗ 
ches Geſtändniß ab und wurde nach Danzig ins Gefängniß transpor- 
tirt Auch bier räumte er vor dem Urterſüchungsrichter offen ein, daß 
er den Diebjtahl mit ſeinem Bruder Martin und einem wegen Dieb⸗ 
ſtahls bereits beſtraften Arbeiter Herhold ausgeführt babe, wobei er 
die Art der gewaltſamen Eröffnung der Scheune ſo beſchrieb, wie ſie 
mit dem objeciiven Befunde aufs Genaueſte übereinſtimmte. Als jedoch 
nun auch gegen Marlin Rauſch und Herhold die Unterſuchung eins 
geleitet wurde, erklärte er plötzlich, daß alle feine bisherigen Angaben 
lugenhaft ſeien und daß man ion durch Meßhandlungen zur Ablegung 
feines Geſtändniſſes gezwungen habe. Er behauptete nun, er wiſſe von 
dem bei Struhs ausgeführten Diebſtahl nicht das Geringſte, er ſei an 
jenem Abend an der Weichſel entlang gegangen und ganz zufällig an 
einen unten am Ufer liegenden Haufen Hölzer getreten, ohne eine Ah⸗ 
nung davon zu haben, daß irgend etwas unter demſelben verborgen 
liege, mithin auch nicht in der Abſicht, dort irgend etwas zu holen, ſon⸗ 
dern in einer davon himmelweit verſchiedenen Intention. Plötzlich ſei 
er von mehreren Männern überfallen, vie von iym verlangt hätten, . 
geſtehen, daß er der Dieb ſei. In der Betäubung ſowie in der & . 
nung, durch Nachgiebigkeit den begonnenen Mißhandlungen ein Ende 

u machen, habe er geſagt, jn er ſei der Dieb, und habe auch ſeinen 

ruder und den Herbol) ünſchuldiger Weile bezüchtigt. Bei dieſer 
Auslaſſung blieb er auch in der mündlichen Verhandlung mit der größ⸗ 
ten Hartnäckigkeit und ve ſicherte auf die Vorhaltung, daß er doch je⸗ 
denfalls hier vor dem Unterſuchungsrichter ſich vor Mißhandlungen 
nicht habe zu fürchten brauchen, es ſei ihm auf dem Transport hierher 
geſagt worden, auf dem Gericht würde noch in ganz anderer Weile ge: 
prügelt als auf den Schulzenämtern, da würde er erſt etwas erleben. 
Bei ſeiner Unbekanniſchaft mit dem Gerichtsverfahren habe er dieſer 
Angaben Glauben geſchenkt und es für gerathen gehalten, a 
noch zu lügen. Erſt nach längerer Zeit habe er im Gefängniß den Mut 

efunden, die Wahrheit zu bekennen, und keineswegs ſei er durch feine 
itgefangenen zum Widerruf feiner früheren Geſtändniſſe bewogen 
worden. Der Gerichtshof nahm an, daß die Lügenbaftigkeit der Anga⸗ 
ben des Angetlagten ſchon daraus mit Evidenz hervorgehe, daß er eine 
Beſchreibung von der Ausführung des Diebſtahls gemacht, wie ſie ihm 
ohne feine Gegenwart bei derſelben durch keinerlei Mißhandlungen 
bätte entlockt werden können, und verurtheilte ihn zu 9 Monaten Ge⸗ 
fängniß, Unterſagung der Ehrenrechte und Stellung unter Polizeiauf⸗ 
ſicht auf 1 Jahr. f 
„Marienwerder, 18. März. Wie bei Ihnen, ſo zeigt 
ſich auch bei uns für die Heuglin'ſche Expedition nach Central. 
Afrika zur Aufklärung des Schickſals Dr. Ed. Vogels lebhaftes 
Jutereſſe. Herr Generalſekretär Pr. John hat in der „Oſibahn“ 
einen Aufruf erlaſſen, in welchem er zu Beiträgen für dieſes pa⸗ 
triotiſche Unternehmen auffordert und ſich zur Annahme und Wei⸗ 
terbeſö derung der Beiträge bereit erklärt. 


-r- Graudenz, 18. März. Seit einigen Tagen ift das von Hrn. 
Zuppke projefiirte Gepädiräger-Jnftitut wirklich ins Leben getreten 
und auch der Tarif für die mannigfachen Dienſtleiſtungen bekannt ge⸗ 
macht. Der Tarif baſirt auf ſebr billigen Anſatzen. Dieſer Umftend 
wird denn wobl dem Hnititut, wenn auch langſam, einen ſichern Ein: 
gang bei dem Publikum verſchaffen. Namentlich dürfte eine Arbeits: 
offerte der Gepädträger dem Publikum höchſt erwünſcht fein, das Be⸗ 

leiten mit Regenſchirmen, da bei unſeren unbeſtändigen Witterungs⸗ 
Rerbältnifien oft urplötzlich Regen auf den heiterſten Sonnenſchein 
folgt. Wenn das Gepäckträger ⸗Inſtitut die nöthige Theilnahme findet, 
fo beabſichtigt Herr Zuppke auch einige Sänften auf Rädern bauen br 
laſſen, eine Idee, welche namentlich von der tanzluſtigen Jugend ſehr 
günſtig aufgenommen wird, da jetzt der arme Ballbeſucher ſtets einige 
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bei mäßigem Geſchäft 3 Schilling niedriger. Amerikaniſches bi 


Rudera unferer keineswegs ſehr reinen Straßen in den Ballfaal zu tra» 

oe 5 : 1 das Unternehmen von den ſtädti⸗ 
nter f Magi at Hrn. 

dom 1. 20e A bt. Der Magiſtrat hat Hrn. Zuppke 

baltsort und zur Wachtſtube angewieſen. — Wie wir gehört haben, hat 

der biefige Magiſtrat an den Magiſtrat nach Thorn geſchrieben und ſich 

bei demſelben nach den Einnichtungs⸗ und Vetriebskoſten, ſowie dem 


einen Keller unter dem Ratbhauſe zum Aufent⸗ 


Tarif der dortigen fliegenden Fähre erkundigt, um wo möglich auch bei 
uns eine ſolche aufzuſtellen. Vas Publikum wird dieſe Abſicht des Ma⸗ 
giſtrates gewiß mu Freuden aufnehmen, da eine Communikationserleich⸗ 
terung mit dem 1 den Verkehr ungemein heben würde. 
— Am 15. d. J ts. fand die diesjäbrige Prüfung von jungen Leuten 
ftatt, welche als einjährige Freiwillige ihrer Mhltärpfiche genügen 
wollten. Von 6 Kandidaten hat nur einer das Examen beitanden. — 
Wie wohl überall, fol auch hier des Königs Geburtstag feſtlich began⸗ 
gen werden. Namentlich bat ih ein Comus gebildet und zu einem ges 
meinſchaftlichen Feſteſſen in der Loge ſämmiliche Stände aufgefordert. 
— Seit einigen Tagen beunruhigen uns nächtliche Einbrüche resp. 
Verſuche, die mit großer Frechheit ausgeführt werden und auf eine Bes 
theiligung mehrerer Perſonen ſchließen laſſen. Leider iſt man den Thä⸗ 
tern bis jetzt noch nicht auf der Spur. 

A ulm, 17. März. Lurch die Coupirung des dicht bei 
der Stadt vorbeifließenden Trink fluſſes, eines Nebenarmes der 
Weichſel, ift derſelbe fo verſandet, daß bei gewöhnlichem Waſſer⸗ 
ſtande Kähne ſich der Stadt nicht mehr nähern lönnen. Dem 
Handel der Stadt drohte daher vellſändiger Ruin, wenn nicht 
in der durch eine Kämpe, dem ſogenannten Oſtrow, von der 
Stadt getrennten Weichſel ein oldentlicher Landungsplatz für 
Käyne hergeſtellt wurde. Auf die auch bei vorjähriger Anweſen⸗ 
heit des Herrn Handels miniſters wiederholten Anſuchen der ſtädti⸗ 
ſchen Behörden, einen ſolchen Landungsplatz aus Staatemitteln 
zu erbauen, iſt nun vor einiger Zeit Seitens der Regierung zu 
Marienwerder die Anfrage ergangen, ob die Stadt geneigt ſei, 
zu den auf 20,000 Tylr. veranſchlagten Koften eines Landungs⸗ 
platzes ein Drutel herzugeben, auch die ſpäteren Unterhaltungs⸗ 
koſten gegen Erhebung gewiſſer Landungsgebühren zu übetneh⸗ 
men. Magiſtrat und Stadtverordnete haben ſich dazu beinahe 
einſtimmig bereit erklärt und ſchen wir daher einer Eaiſcheidung 
der Staatöbehörden mit Spannung entgegen. — Bei dem Dice 
jährigen Eis gauge iſt dicht hinter der Teinke⸗Coupirung eine 
Fläche des vorgedachten Oſtrows von ca. 10 Ruthen mit fortge⸗ 
riſſen. Die Verbindung mit dem Oſtrow iſt daher einſtweilen per 
Kahn hergeſtellt. Da aber der Weg zwiſchen Glugowko, einem 
Dorf auf ver andern Seite der Weichſel, und zwiſchen Schwetz 
ſo grundlos geworden, daß Pferde den Poſtwagen kaum fort⸗ 
ſchaffen konnten, fo hat es die Postverwaltung vorgezozen, Paſ⸗ 
ſagiere und Poſtſtücke per Kahn zwiſchen Culm und Sqwetz zu 
transportiren. 5 

Endlich iſt noch zu berichten, daß ſich am 23. Februar e. 
hier ein landwirthſchaftlicher Verein unter verhällniß mäßiger led» 
hafter Betheiligung conftituirt hat. 

— Die Beſchlagnahme des in Culm erſcheinenden politiſchen Blat⸗ 
tes „Przpjaciel ludu' Seitens der Polizeibehörde am Druckort iſt in den 
Zeitungen gemeldet worden. Aus guter Quelle kann die „B. u. H.⸗Z.“ 
mittheilen, daß die Staatsanwallſchaft die Saiſie für ungerechtfertigt 
erklärt und die Fieigebung des Blattes angeordnet bat. Als Grund 
der Beſchla u war 3 worden, die Redaction fordere ihre 
Leſer auf, Verfügungen der Behörden, die in deutſcher Sprache abge⸗ 
fatzt find, nicht anzunehmen. Die Entſcheidung der Staatsanwaltſchaft 
bat eine prinzipielle Bedeutung, ſie 0 aus, daß kein Geſſtz die Nicht⸗ 
annahme von Verfügungen als eine ſtrafbare Handlung bezeichne, mit⸗ 
hin könne auch die Aufforderung zur Nichtannahme nicht unter das 
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vor Kurzem die nr es feien auf 0 
Abgraben eines Hügels Goldſtangen im Gewichte von mehreren 


Centnern gefunden worden, Dieſe köͤmiſche Notiz wurde von einigen 
Provinzialblättchen als willkommene Beute aufgenommen und weiter 
verbreitet, wird aber vom „Neuen Elb. Anz.“ heute dahin berichligt, 
daß allerdings bei dem beſagten Abgraben etwas Abſonderliches zum 
Vorſchein kam, das aber nuc in einigen kleinen meſſingenen Stäb⸗ 
chen beſtand und leider nicht in zentnerſchweren Goldſtangen. — Dem 
letzteren Blatte zufolge haben ſich in der geſtern hier eröffneten Mena⸗ 
gerie des Herrn Kreuzberg zwei bedauerliche Vorfälle ereignet. Ein 
Zimmerburſche, mit dem Feſtnageln eines Brettes beauftragt, iſt dem 
Käfig des Panthers zu nahe gekommen. Dieſer, gereizt, hat den armen 
Menſchen mit der Kralle in den Arm gepackt, ihn zu ſich an's Gitter ge⸗ 
iogen und ihn dabei den ganzen Unterarm aufgeriſſen. Als der Burſche 
ich natürlich mit aller Anſtrengung Por der Umarmung des wüthenden 
17 hat losmachen wollen, hat die Beſtie mit den Zähnen den Arm 
erfaßt, zerbiſſen und ſo ſtark feſtgehalten, daß es den Binzuzeeilten Leu⸗ 
ten unmöglich geweſen iſt, das Opfer zu befreien. Erſt nachdem man 
mit Stöcken und eiſernen Werkzeugen vergeblich auf das Thier Face 
gen hat, iſt es gelungen, ihm mit einer eiſernen Stange den Rachen 
aufzubrechen, worauf er dann natürlich den zerfleiſchten Arm des Un: 
glüdlichen fahren laſſen mußte. Der Knochen ſoll glücklicherweiſe nicht 
verlegt fein, auch iſt es gelungen, der Verblutung Einhalt zu thun, ſo 
daß die Rettung des Burſchen zu ‚hoffen iſt. Er befindet ſich im 
ſtädtiſchen Krankenſtifte. — Der zweite Vorfall an demſelben Tage war, 
daß eine Lowin, als fie zum gemeinſchaftlichen Exercitium in einen an⸗ 
deren Käfig gelaſſen wurde, auf einen dort befindlichen jungen Bären 
ah daß d. iſt und ihn mit einem Vie getödtet hat. Auch erzählt man 
ich, daß dem Beſitzer der Menagerie auf der Herreiſe von Königsberg 
abet ſtrenge Kalte der vergangenen Nächte einer feiner Tiger ger 
— (N. E. A.) Wie es heißt, fol auf einem in der Nähe Elbings 
elegenen Gute eine ſehr dedeutende Steuer⸗Defraudation entdeckt fein, 
List nämlich außer dem über der Erde befindlichen und zur Controle 
geſtellten, ein zweiter Maiſch⸗Apparat im Keller eingerichtet geweſen, 
durch deſſen Betrieb der Staatskaſſe im Laufe der Zeit eine Steuerſumme 
von ca, 40,000 Thlr. entzogen fein ſoll. — Die Schifffahrt auf unſeren 
Strömen und auf dem Haffe iſt jetzt eröffnet, morgen geht das erſte 
Dampfboot nach Königsberg und Miltwoch wird die „Linau“ zum erſten 
Male die Fahrt nach Danzig machen. 0 
Königsberg, 19. März. Die am 6. Februar begon⸗ 
nene und heute beendigte Kunſtausſtellung hat neben fo mancherlei 
andern erfreulichen Reſultaten auch noch das geliefert, daß wäh⸗ 
rend der Dauer derſelben über 250 neue Mitglieder dem Kuaſt⸗ 


vereine beigetreten ſind. 
Dörfen-Depefchen der Danziger Peſſung. 
Berlin den 1. 8 Aufge ihrn 2 a 51 ninnten. 
„Angekommen in Danzig 3 Uhr 30 Minuten. Pr 


Letzt. Crs. 
x Preuß. Rentenrr. 97 98%, 
34% Witor. Pfdbr. 84 | 84°, 

+ Bol. Pfandbr. — 90¼ 
Oſtpr. Pfandbriefe 851/, | 851), 
Keen . . 128% 128½ 
Nationale... 51% 5112 
® oln. Banknoten F/ | 861/, 
101¼ | Petersbur „Wechſ. 95%, — 
| 1061, Wechſelc. London 6.1917, 

„ Hamburg, 18. März. Getreidemarkt. Weizen loco und 
Lieferung gute Frage, eher etwas höber; ab Auswärts feſt. Nonnen 
loco unverändert, ab Oſtſee 79 Frübjahr angetragen, ohne Beachtung 
Oel Mai 23, October 241. Kaffee ſchwimmend 7200 Sack Santos. 
„ London, 18. März. Getreivemartt. (Schlußbericht.) Eng⸗ 
liſcher Weizen ſparſam am Markt, zu.! bis 2 Schillinge höberen 
Preiſen Abnehmer. Fremder Weizen I Schilling theurer bei bedeu⸗ 
tendem Geſchäft. In Gerſte langſamer Verkauf. Erbſen billiger. 17 

e 


Roggen feſter, 
loco 


Ma ger, 
eübjahe l 
piritus, loco . . 201 

Nübel Marz. 107, 

Stnntsfaulshächne 87 J 

4, Obr. Anleihe 101% 
% 59r. Pr. Anl. 106%, 


8 


87% 


bene 18. Marz. Oetreidemarkt. (Schluß bericht.) 
mſter dam 5 rz. ar Schlußbericht. 
Weizen ſtille. Roggen  ntevriger. Raps April Te Könninell, 
October 68. Nüböl Mai 36%, Herbſt 874. 


| 


Liverpool, 18. März. Baumwolle: 20,0 Vollen Umfag 
Preiſe % höher als om vergangenen Freitage. Vorräthe gering. 

London, 18. März. Conſols >22. ı Spanier 21. Meris 
kaner 24. Sardinier 2. 5 Ruſſen (1. 4 Nuſſen 91. 

Der Dampfer American“ iſt aus New york eingetroffen. 

Paris, 18. März, Schluß⸗Courſe: „ Rente 08, 40. 43 7 
ie = Oel 9 85 14 Opgnien Ak: Deferr. &t.:Ci« 

enb.⸗Akt. eſterr. Credit⸗Aktien —. Credit mobilier⸗Aktien 667. 

Lomb. Eiſenbahn⸗Akt. —. 

Prödukten⸗Märkte. 
ER 5 Danzig, den 19. März. Bahnpreiſe. 

Weizen friſcher heller fein⸗ u. hochbunter, mögl. geſund, 124/25/26 
21-—125/29,130/32 2 nach Qual. von 23/9596 97 —100/1025 
—105/110 Ss, orb. bunt. dunkel⸗ und hellbunt, krank, 117/121 
123/24 nach Dual.’ von 70/75/0%5 — 86/7 8/70 Ser 8 

Roggen ſchwerer u. leichter nach Qualität von 574/57—524/51 Pe 

a mit 4 r, „er E Differenz. 

Erbſen von 5/53 57/60 100 

Gerſte kleine 97/00 02/106 7 von 3740 2/45/46 SB, große 
100/104 —108/110,1122 von 40/12 48 50—52 on f 

Hafer von 20½3—26/30 Gr. nach Qus lität. 

Spiritus 20% Yr 8000 7 Tralles bezablt. 

Getreide: Börfe. Wetter: feucht, abwechſelnd Regen 

Geſtern Nachmittag ſind noch 70 Laſten Weizen 127. bunt auf 

Sdelgeung per Connoiſſement zu unbekannt gebliebenem Preiſe, man 

fagt g 595 Yor 858, verkauft, 

Die günſtiger lautende Londoner Depeſche von geſtern hat auf un 
ſern heutigen Markt weiter keinen Einfluß ausgeübt, als daß Inbaber 
ibre Forderungen ziemlich hedeutend erhöhten, Käufer zeigten ſich aber 
keinesweges geneigt, denſelben zu entſprechen, waren im Gegentheil 
ſehr zurückholtend und beſchränkte ſich demnach der ganze Umſatz auf 
125 Laſten Weizen zu geſtrigem Preiſe⸗Verhältniß. 

Bezahlt iſt für 121, 12% bellbunt ZZ 5:0, 580, 129/308 bunt 
JE. 615, 1288 gut bunt % 620, 127/38 alt bunt krank A 615. 

Roggen flau, 1128 % 312, 117,8% 72.317, 120/218. 2 324, 
121/24 % 330, 1228 „ 333, 1247 339. 


Auf Lieferung 7, Apıil:Mai find geſtern Nachmittag 50 Laſten 
121/% a 72.330 7 125% gekauft. Heute keine Kaufluſt. 
Weiße Erbſen flau und niedriger, 2337 brachten gute Koch⸗ 
Erbſen. — Wicken J 270, 

Spiritus zu 205 „ gehandelt. 

Berlin, 18. März. Wind: Süd. Barometer; 27“. Thermometer: 
5 4. Witterung: Regen. 

Weizen per 25 Schffl. loco 72—84 % — Roggen e 2000 f 
loco 45— 474 Ae, do. März 454-454 * bez., März⸗April 454 
2454 % bez., der Frübjahr 451 — 4% — 45% % bez. und Gd. 
45% Br., Mai + Juni 45% — 46 — 451 c bez. und Gd., 46 
Br., Juni⸗Juli 464 — 46 % bez., 46% Br., 463 Gd. — Gerſte 

200 Sch el große 42 — 48 . — Hafer löco 21 — 28 e, 
2 an: Ta Po Ey Br., . 0 : 12 % ge — 

r 7 243 — 24% ez., do. Mai⸗Juni 25 r. und Gd. 
do. Juni⸗Juli 251 % Br g 3 


Gd., N 
10% 3% 


bez. 
20 


Auguit 20% 
- 21% Fb. bez., 


8 % x 
Neufahrwaſſer, den 18. März Wind: S. 
Angekommen! ’ 


9 gers, dagio, Rendsburg, Ballaſt. 
N. Rientz, ataſcha, London, do. 
Saſſ, obert Ki l, do. 
Koch, Peter Cordt, Seiligenbafen, do. 
Kühl, Eros, endsburg, do. 
J. Martens, Engliſh Maid, London, do. 
H. Luther, obanna, Stralſund, do. 
* a 19, März. ja ©. 
C. Kropp, Ludwig. winemünde, Gypsſteine. 
A. Brockhuſen, Pauline, Copenhagen, Balla 
N Aang v. Reſtorff⸗Roſenhagen, Roſtock, do. 
C. J Dlufg, Anna, Rendsdurg, do. 
G. Talk. aabet, Nyborg, do. 
W. Blanck, Laura, Sunderland, Kohlen, 
Geſegelt: . 
D. Peterſen, Sopbie, Aberdeen, Getreide. 
N. P. Spieler, Catharina Auguſte, Randers, do. 
H. Duncker, Cliſa, ull, do. 
J. Thormählen, gute Hoffnung, remen, olz. 
t. $ Köbler, Ernte, Norwegen, Getreide. 
Brander, Macchleſſ, New⸗Caſtle, do. 
. Chew, Grimsby, ull, o. 
F. Labudda, Anna Emilie, openhagen, do. 


Nichts in Sicht. 


Thorn, den 18. März. Waſſerſtand 12. 
In geil, von 6“ auf 8° geftiegen. 


tro mab: Lü U 
t. 
L. Konarczewski u. Conſ., B. Cohn, Wloclawek, Danzig, 5 pr 


an Steffens u. Behrend, 145 L. Weiz., 45 — Rog. 

Kollmann u. Conſ., B. Neumann, Wloclawek, Danzig, 
. ; an Steffens, 185 — Mi. 
W. Fritz, L. Czamanski, Wloclawek, Danzig, do. 88 — do. 


an Goldſchmidt S., 251 L. Weiz., 70 L. Rog., 48 — Erbſ. 
A. Koch, Gebr. Wolff, Wloclawek, Danzig, an Gold: 
1 BD) ſchmidt S., 34 L. Weiz., 8 — Rog. 
W. Korte, S. Wilczinski, Nieſſawa, Danzig, an Gold⸗ 
ſchmidt S., 59 L. 30 Schfl. Weiz, 21 L. Rog. 20 — Erbſ. 
Rudnitzki, L. Cohn u. Co., Nieſzawa, Danz., an L. M. Köbne, 37 — Wz. 
W. Topp, J. Peretz Nieſzawa, Danz., an Goloſchmidt S, 30 — do. 
W. Knebel, Gebr. Wolff, Plock, Danz., an Steffens S., 81 — do. 


A. Boruſcheweki u. 6 Marſop, Wloclawek, Danz. 


Ad. Voigt, L. Flatau, Plock, Danz., an Ordre, 3, L. Rog. 19 — Erbſ. 
Chr. Kerſten, J. Fogel, do. do. an Goldſchmidt S., 92 — Rog. 
A. Nelius, L. Kopezenski, do. do. an L. M. Köhne, 40 30 Wz. 


Summa 902 L. Weiz. 268 L Rog. d: L. Erbſ. 


Fondsbörse. 
Berlin, den 18 Marz. 
D. u. 

Berlin-Anh. E.A. 1117% 116% || Staatsanl. 56 102 1013 
Berlin-Hamburg 115% 114% do. 53 97% 1.95% 
Berlin-Potsd.-Magd. 143 143% .| Staatsschuldscheine | 87% | 87% 
Berlin-Stett. Pr.-O. | — 101% | Staats-Pr.-Anl, 1855,1118% | — 

do. II. Ser. | 89% | — }| Ostpreuss, Ptandbr. 85% |-85% 

do. III. Ser.] 885 — Pommersche 33% do 89% Sar 
Obersehl.Litt. A. u. C. — 123% Posensche do, 49 — 101 

do. Litt. B. — III do. do. nene | 904 80 
Oesterr.-Frz.-Stb. 29 128 Westpr. do. 37 * 801 844 
Inek. b. Stgl. 5. Anl| 83 — | do. 4% RR 

do. 6. Anl. 99% ) 985 | Pomm. Rentenbr. 97 T 96% 
Russ.-Poln.-Sch.-Ob.] 80% 797 ı| Posensche do. 935 925 
Cert. Litt. A. 300 fl. 933 — Preuss. do. — ud 
do. Litt. B. 200 fl. 93% 921 || Pr. Bank-Anth. -S. | = 1225 
Pfdbr. i. S.-R. 86 85 P Danziger Privatbank 90 | — 
Part.-Obl. 500 fl. 913 — Königsberger do. — Six 
Freiw. Anleihe — 101 Posener do. 837 823 
5% Staatsanl. v. 59. 1033 106 Dise.-Comm. Auth. 816 — 
St.-Anl. 50%/%2/%//7 0 102 101% il Anal. Gold. 5 Aa 9% N 9 3 


Verantwortlicher Nevacteur Heinrich Rickert in Danzig. 
S — ä ——— — — — 


r — 


Im Namen mehrerer Mitglieder des Gewerbe- Vereins wird Hr. 
8 en gebeten, bei ſeinem Donnerſtag im Gewerbe⸗Verein ſtatt⸗ 
denden Vortrage die intereſſanten Experimente, welche er in einer 
der letzten Sitzungen mit Modellen von Dampfmaſchinen gemacht, noch 
einmal zu wiederholen. 


« Beitern Nachmittags 4% Uhr endete ein ſanfter 
Tod die längeren Leiden meiner lieben Frau Franz 
3 ska, geb. Broutier, im 65ſten Lebensjahre und 
im zzſten unſerer glücklichen Che. Freunden und 
Bekannten zeige ich und die Hinterblieben dieſen 
Todesfall ſtatt befonderer Meldung ergebenſt an. 
Mewe, den 17. März 1861. 
F. A. Bröſe. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis-Gericht zu Schlochau, 


den 21. Januar 1861. 

Das dem Gutsbeſitzer Wilhelm v. Wrichen ge: 
hörige, im Dorfe Bergelau belegene und sub No. 6 
des Hypothekenbuchs beiegene Grundſtück, abgeſchätzt 
auf 7, 70 % 10 Sr, zufolge der nebit Hypothe⸗ 
kenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur ein⸗ 
zuſehenden Taxe joll 

am 9. September 1861, 
Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Alle unbekannten Realprätendenten werden auf: 
geboten, ſich, bei Vermeidung der Präcluſion, päteſtens 
in dieſem Lermine zu melden. 

Folgende dem Aufenthalte nach unbekannten 
Oläwbiger, als: 

der Guisbeſitzer Wilhelm v Wrichen und der 

Gutsbeſitzer Chriſtoph Verch, ſowie die groß: 

Jäorigen Geſchwiſter Thaddäus, Theodor und 

Auguſt Masloch, 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy: 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus den 
Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre An⸗ 
ſpruche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte anzumelden. 


Bekanntmachung. 


Die Königliche Regierung bat mittelſt 3 
urg rom 13. Februar c. als Pauſchquantum fu 
femmliche im hieſigen ſtädtiſchen Lazareth aufzu⸗ 
nebmen en fremden Kranken ix Ar. , Tag vor⸗ 
läufig auf die Dauer eines Jahres feſtgeſetzt. ( 
Indem wir dies hierdurch zur Kenntniß brin⸗ 
gen, bemerken wir, daß wir an Stelle der Kur⸗ 
und Verpflegungskoſten vom 1. Januar cr. ab hie⸗ 
vach das obige Pauſchquantum für ſämmtliche un- 


Hamb. «Amerik. Packetf.⸗Ack.-⸗Geſellſchaſt. 
Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Hamburg und New- Tork, 


eventuell Sonthampton anlaufend: 
Poll:Dampfihiff Bavaria, Capt. Meier, am 1. April, 
Hammonia, Capt. Schwenſen, am 13. April. 
Saxonia, Capt. Ehlers, am 1. Mai, 
7 Teutonia, Capt. Taube, am 15. Mai, 
„ . Boruſſia, Capt. Trautmann, am 1. Juni, 
Fracht S 12 für ordinaire, S 18 für feine Güter; per 40 Cubicfuß mit 15 7 Primage. E 
eee ir Cajüte Rz Ert. 7.150, Zweite Cajüte Pr. Ert. * 100, Zwifchen: 
de r. Ert. 2. 60. ; ; 
Die Expeditionen der obiger Geſellſchaft gehörenden Segelpacketſchiffe beginnen: ; 
nach Newyork am 1. April pr. Badetih ff Donau, Capt. Meyer, 
nach Quebec am 1. April pr. Packetſchiff Elbe Capt Boll. 
Näheres bei dem Schiffsmakler August Bolten, 


Be Mm. Miller's Nachf., Hamburg, \ 
fowie bei dem für den Umfang des Königsreichs Preußen conceſſionirten und zur Schließung gültiger 
Verträge bevollmächtigten Geueral-Agenten f „C. Platzmann 
[516] 


a St, Der Louiſen⸗Platz No. 7. 
Gewinn⸗Ziehung am 2. April. 
Oeſterreichiſche Eiſeubahn⸗Looſe. 


Gewinne fl. 250,000. 200,000. 150,009. 40,000. 30,000. 20,000. 15,000. 


5000. 4000. 3000. ꝛc. ꝛc. 
Looſe koſten Nthlr. 3. — p.. Stück; 5 Looſe für Nthlr. 12. — 
Verloſungspläne ſind gratis zu haben. E 
Anton Horix. 
Bauquier in Frankfurt a. M. 
Für obige Gewinnziebung haben nur ſolche Looſe Gültigkeit, welche mit zwei Nummern verſehen 
find (Serie No. und Gewinn No) — Looſe mit nur einer Nummer, find hierzu ungültig. 


Annalen der Landairthschaft in den Kgl. Preuss. Staaten. 

Inhalt v. Wochenblatt Nro, 11. Die nächste Sitzungsperiode des Landes-@economie-Col- 
legiums. — Anbauversuche mit Lupinus ter mis. — Elsner v. Gronow, Shorthorn- 
voltblutzucht in Kariniowitz. Crarys Riegelmaschine (m. Abb) Sombart, der Zuk- 
kerrüben-RBau in Ermsleben. — Nellriegel, die Zeichen und ormeln der Chemie, — 
Christiani, Rutzungswerth der Rabenblätter als Dünger. — Kegebeutel, 
der Apritl- Weizen. — br. Grouver, eine Mrankheit des Klees. — Sichulze- 
Schulzendorf. z. neuen Lupinensieb. — Die nüchste Mrisis lür den Grundbesitzer. — 


7. 
7 


ſerer Kommune nicht a gehörigen Kranke erfordern | Bericht des Ober-Präsidenten der Provinz Sachsen, (Verordnung die Vertilgung der Mäuse 


werden. 
Tanzig, den 12. März 1881. 


Der Magiſtrat. 


Im Verlage von Ernſt Sambed erſchien, und 
it in allen Buchhandlu gen, in Danzig in der 


habus’schen Buchhandlung 


(C. Ziemssen), Langgasse 55, 
vorräthig: RE 
Leſſe. Th. Kreisrichter. Kurze Erörterungen 
über den Accord im Lıufmänniichen Konkurſe nach 
ter Konkursordnung vom 8. Mai 1850, 


Preis 8 Sgr. 


Die Oldenburger 
Verſicherungs-Geſellſchaſt 


übernimmt Verſicherungen gegen Feuerſchaden auf 
Mobilien. Fabritanlagen, Waarenläger, Feldfrüchte, 
Vieb, überbaupt auf alle beweglichen Gegenſtände, 
auch Immobilien, ſo weit es geſetzlich geitattet 
iſt, zu billigſten feſten Prämien und ertbeilt der 
unterzeichnete, zur ſofortigen Ausfertigung 
der Policen ermächtigte General: Agent bereit: 
willign jede gewünſchte Auskunft. 


Ludwig Haase, 
[316°] 


e RER 
UNION. 


See- und Fluß⸗Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
chaft in Stettin. 
Zur Annahme von Anträgen zur Verſicherung 
tegen Seegefahr, sowie 
gegen Stromgefahr, 
empfehlen ſich ag 
Alfred Meinick, Haupt = Agent, 
> Hundegaſſe No 90. 
Kaſimir Weeſe, Agent, 


Hungegaſſe No. 82. 


Auction mit künſtlichen Dünger 
aus der Springbank⸗Chemical⸗ 
Cempagnie in Glasgow. 
Sonnabend, den 23. März 1861, 
Vormittags 10 Uhr, werden die unterzeich⸗ 
neten Mätler im Speicher „der Schwarze 
Bär“, Mälchkannengaſſe (Eingang 


Judengaſſe), durch öffentliche Auction an den 
Meiſtbietenden gegen baare Bezahlung verkaufen: 


Circa 250 Centner künſtlichen Dün- 
ger aus der Springbank-Chemical— 
Compagnie in kleinen Poſten. 

Die Analyſe dieſes Düngers liegt 
bei der Auctton zur Einſicht vor. 

15 ag, Mellien. 


äkler. 
ä.. ³ꝛ¹»ͥAͥ. RER TEIRIEB 
Dan 2 alleiniger Vertrieb 
von glaſteten buröhren aus der Fabrik des 
Herrn March zu Cha lottenburg, die ich hier⸗ 
mit den Herrn Baus efliſſenen, Bauunternehmern, 
Fabrikbeſitzern, Landwirchen zc. ganz beſonders zu 
empfeblen mir erlaube. Die Röhren eignen ſich be⸗ 
ſonders zu allen Woſſerleitungen, zu den in den 
Brennereien befindlichen Leitungen der Maiſche und 
Schlampe, zur Leitung der Jauche aus den Ställen, 
zu Turchlaſſen bei Wegen, Chauſſeen x, zu Ven⸗ 
tilatiorsröbren, zu ru'ſiſchen Rohren und kleinen 
Schornſtei en, zu Latrinenröbren, Abfluſſen aus 
Küchen und Goſſen ꝛc. — Gleſchzeitig erlaube ich 
mir auf die in derſelben Fabrik g.arbeiteten Gar⸗ 
tnvaien, Säulen, Poſtomenten, Reliefs, Nvjait: 
ſußboden ꝛc. aufmerkſam zu machen, wovon Muſter 
und Z ichnungen bei mir aus.iegen. > 
Lundegaſſe 29. Hugo Scheller. 


—— —— mn men 


7 


rn. 


betr.) Barral, eine Revolution in der Zuckerfabrikarton, — Kl. Miitheilungen, Berichte 
und Correspondenzen, Landlw.Unterrichtswesen, Vereins-Wesen, Produkten- 
preise. — Wonats-Biatt u. Wochenblatt sind für 4 Thir., das Wochenblatt allein 


für 1 Thir. 16 Sgr. jährlich durch alle Bnchhandlungen und Postanstalten zu beziehen, 


Ertra feinen Jama'ka-Rum, Cognac, 
Arac de Goa und de Batavia, Duſſeldor⸗ 
fer Punſch⸗Eſſen en empfieblt 

C. W. II. Schubert, Bundegusse Jö. 


= Ii Nachricht. = 


A 


Der von mir angekündigte große 
Ausverkauf von 
Herren-Garderoben 
in meinem Geſchäfts-Lokal, Brei— 
tes Thor No. 133, dauert ununter⸗ 
brochen fort. 

LJ. . Roſeuberg, | 
A 


No. 133. Breites Thor No. 133. 


. — —— name. 


bye 


Feinſte dopp. Liqueure aus! Spiritus in Gefäßen 
u. Flaſchen, Eſſig,priet, empfehle zu möglichſt bil: 
ligſten Preiſen. Die Beſtellungen auf Franz mit 
Muscat à 10 u. 11 % pr. Flaſche können am Mitt: 
wech den 20. ausgeführt werden, da ich dieſen Mein 


erſt heute per D mpfſchiff erwarte; beſter Qualität 

ä 1 ſind ſchon auf 

J. W. Herrmann, 
Kohlenmarkt 30. 


— — — — — — 
Gut raffinirtes Rüböl von 13—100 Etr. ſehr 
billig zu haben Langarten 31. H. Schulz. 


Feinſte Gothaer Cervelat⸗ 
urſt empfiehlt 
A. Fast, Langenmarkt 34. 


SCH" Der.anerkannt verzägliche 
Stettiner 
Portland-Cement 

ist in Danzig nur allein zu kaufen bei 


J. Rob. Reichenberg, 
Fleischergasse No. 62. 


Friſche Kieler Sprotten 
erhielt 
A. Fast, Langenmarkt 34. 
Gutes Griesmebl und ſchwere Roggenkleie it | 
wegen Mangel an Raum b. z. verkaufen i. d. Bäk⸗ 
kerei Nonnenhof No. Li. 1354610 


: : koſtenloſes und ſchnell tödtendes 
Giftfreies, Geheimmittel zur Ausrottung 
allen Ungeziefers, als; Ratten, Mäuſe, Schwaben, 
Wanzen. Motten ꝛc. ſofort ſpurlos zu vertilgen, em⸗ 
pfiehlt und ſendet die Recepte für 15 r. 

Der priv. Kammerjäger H. Ungnad in Berlin, 
Zimmerſtr. No. 21. 
NB. Briefe und Gelder erbitte ich mir franco. 


Eine couceſſ. Gouvernante und für eine hö⸗ 
here Töchterſchule geprüfte Lehrerin, die muſikaliſch 
iſt, (fertig) f anzöſiſch ſpricht, in den Wiſſe n ſchaften 
wie im Engliſchen gründlichen Unterricht ertheilt 
und gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat, ſucht ein En 
gagement. Gef. Adr. werd. sub O. L. 3039 in der 
Exped. dieſer Zeitung erbeten, 


— nn nme 


Muscat lunell, Pontac 
Lager 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


— nn 


2 Penſionaite finden von Oſtern bei einer an⸗ 
ſtändigen Familie moſ. Glaubens freundliche Auf: 
nahme und Nacphiife im Studium. Gef. Adr an 
die Exped. dieſer 31g. zu richten sub S. Z. 3121, 


Ein Disponent einer bedeutenden Holzhandlung, 
mit ven beſten Referenzen verſehen, der franzöſiſchen 
und engliſchen Sprache mächtig, mit der doppelten 
Buchführung vertraut, ſucht einen neuen Wirtungs⸗ 
kreis Gef Adr. in der Exped. d. Ztg. einzureichen 
sub L. P. 3048. 


In der Eiſengießerei zu Marien: 
werder findet noch ein ordentlicher For⸗ 
mer, der beſonders in Lebmformerei bewandert iſt, 
ſofort lohnende Beſchäftigung. 


„Eine Gouvernante, welche außer den Schul: 
wiſſenſchaften in der engl. u franz. Sprache wie in 
der Muſik unterrichtet, wunicht zu Oſtern eine Stelle. 
Näheres Polzgaſſe No. 25, zwei Treppen. 


Eine in allen Zweigen der Landwirthſchaft er: 
fahrene Wirthin wünſcht von gleich eine ſelbſtſtän⸗ 
di e Wirthſchaft zu übernehmen, Gef Adreſſen un⸗ 
ter II. K. 2531 werden durch die Exped. dieſ. Zei⸗ 
tung erbeten. 


Ein junger Mann vom Lande findet auf einem 
Gute im Danziger Kreiſe eine Stelle als Eleve. Nä- 
here Auskunft erhält man in der Expedition dieſer 
Zeitung. 3231 

Ein 


——᷑ engem: 

5 Handlungs⸗Commis, der das Material: u. 
Eiſen-Waaren⸗Geſchaft erlernt hat und über ſeine 
Sia de brung gute Zeugniſſe bejipt, finder eine 
et R. Baecker in Itewe. 
Benfionaire finden freundliche Aufnahme und 
forgfaltige Aufſicht in einem Mädcheninſtitate. Herr 
Pialat Landmeſſer hat die Güte nähere Austunft 
darüber zu erteilen. 13471] 


Tüchtige Uhrmachergehilfen finden bei 
hohem Lohn dauernde Beſchäftigung nach außerhalb, 
zu erfragen Pfeffer ſtadt 65, im r. Löwen. 
Ein junger Kaufmann, der im Bank⸗ 
und 2echſelfache die gründlichſten Kennt: 
ni e beſitzt, mit der Buchführung, der Cor⸗ 
respondenz und dem Caſſaweſen vollkommen 
vertraut iſt, und namentlich dem Ein⸗ und 
Verkauf von Staatspapieren und Geldſor⸗ 


ten vorſte Angabe 
Berker eben kaun, ſucht unter Aug 


ſeinen 
ment. Gef. Adr. nimmt die Expedition uns 


Wilhelm Gollmanuı, Wien, 
Stadt Nr. 557. 
Von demſelben iſt auch ſein bereits in 4. Aufl. 
erſchienener und bewährter Nathgeber in allen 
gebeimen und Geſchlechts-Krankheiten ꝛc. 
gegen Einſendung von 1 tir. 15 fgr. zu beziehen. 


Laugarten 47 iſt eine nen dekorirte 
Wohngelegenheit, beſtehend aus 2 Wohns 
und einen Vorzimmer, Bedienteuſtube, ſo⸗ 
wie Stallung für 5 Pferde, fogleich oder 
um 1. April c. zu vermiethen. Näheres 
Breitegaſſe 52 im Lachs. [3467] 


= 
01 9 7 
Verein junger Kaufleute. 

Mittwoch den 20. März Abends 7 Ubr, Vor: 
trag des Herrn Director Br. Bobrik über „den 
aquatorialen Wolken ring über dem Ocean oder die 
Voldrums.“ 

Dieſenigen Mitglieder, welch? Bücher aus der 
Vereinskibllothek enuieben haben, werden dri gend 
gebeten, dieſelben wegen der bevorſt henden Revi⸗ 
ſio am Mittwoch zwiſchen 6 und 7 Uhr ſämmalich 


abzuliefern. m 
Der Vorſtand. 


— 


—— — —w— n 


Verein junger Kaufleute. 


Die Mitglieder werden hiedurch nach $ 18 des 


Statuts zur 
ordentlichen Generalverſammlung 


Donnerſtag, den 21. 


März er. 
Abends 7 Uhr, im 3 1 


Vereins⸗Lokale, 
behufs: 
Entgegennabme des Jahres- Berichtes, 
Wahl des Vorſtandes, der Stellvertreter, des Wahl⸗ 
Comite's und der Rechnungs⸗Reviſoren, 
Berathung etwa noch eingehender Anträge, 
5 eingeladen. 
Danzig, den 12. März 1861, 
Der Vorſtaud. 


Gewerbe-Verein. 
Donnerſtag den 21. d. M. Abends 7 Uhr: 


Fortſetzung des Vortrages des Herrn Jacobſen 
„über Dampfmaſchinen“, durch Experimente 


erläutert. 8 
Der Vorſtand. 
Landwirthſchaftl. Verein zu Zoppot. 
Donnerſtag, deu 21. er., Nachmittags 3 Uhr, 
Sitzung ZU 
des landw. Vereins in Kreiß' Hotel in 
Zoppot. 
Der Vorſtand. 


Verein junger Kaufleute. 
Heute Abends (Uhr Vorverſamm⸗ 


lung zur General-Verſammlung im 
Ver eins-Lokal. 


Frau Director Dibbern wird erſucht, 
das Schauspiel: Eine feſte Burg iſt unſer 


ott recht bald zur Aufführung zu bringen. 
Mehrere Theatec freunde. 


tadt-Theater in Danzig. 
Dienſtag, den 19. März. 
(Ve. Ab. No. 10.) 
Benefiz für das Chorperſonal. 


Jacob und ſeine Söhne, 


oder 
Joſeph in Egypten. 

Lyriſche Oper in 3 Akten nach dem Franzbſiſchen 
Wa des Duval. Muſik 5 Webul. — 
Hierauf zum Erſtenmg e: 
Tannhäuſer und Venus. 
Deutſches Volk märchen in neun lebenden Bildern, 
mit begleiiendem Gedicht von Rudolph Kneiſel. 


Mittwoch, den 20. März. 
(VI. Ab. No. 1.) 

Burletzte Gastdarstellung des Frl. Geukt. 
Ein Prozeß um einen Kuß. 
Luſtſpiel in 1 Akt von Feldmann. 

9 terauf: 
Glückliche Flitterwochen. 


Luſtſpiel in 1 At von G. Horn. 


Dann: 
Zettchen am Fenſter, od. Man foll von 
feinem Nächſten nur das Defte reden. 
Sol- ſcherz von Görner. 


0 Zum Schluß: . 
Liſette hilf, od. Ich gehe meinen 
eigenen Weg. 

Poſſe in 1 Akt von Cohnfeld. 
Zum Schluß der Vorſtellung auf vielfaches Verlan⸗ 
gen wiederholt: 3 
Großer Maskenzug aus Prinz Lieschen, 
arrangirt von Herrn Rudolph Gense. 
Groß, großer, am größten. Siſyphus im 
Herrenhanſe. Ein Unterthan. Die Unübers 
windliche. Vier Fragen: Die italieniſche 
Frage, die ſyrtſche Frage, die deutſche Frage, 
die Danziger . f as zuletzt noch bleibt. 
8 


Donnerſtag, den 21. März. 
(Abonnement suspendu). 


Letztes Auftreten und Abschieds-Beneh; des Stänl. 
Ottilie Gene. 

Zum Erſtenmale: 
Mädchenpfiffe, od. So bekommt man 
einen Mann. 

Luſtſpiel in 1 Akt von Starke. 

Hierauf zum Erſtenmale: 

Nach Mitternacht von Leutholtz, oder 
Eine Gardinenpredigt. 

Poſſe in 1 Akt von Bergen. 

8 Dann auf Verlangen: 
Die Selbſtmörderin, oder Die letzte Stunde 
einer Putzmacheri . 
Soloſcherz in ı Akt von C. Julius. 
Hierauf: 


Die weiblichen Drillinge. 
Poſſe in 1 Akt von Holtei. 

Zum Schluß: 
Abſchiedsgruß von Danzig. 
Epilog verfaßt und vorgetragen von Ottilie Gente. 
Wohnungs-Anzeigen. 

Mattenbuden 9, 1 möbl. Saal nebſt Kabinet. 
Breiig. 26., 1 möbl. Zimmer. 
Poggenpfahl 21, 1 möbl. Stube, 
An 
\ 9, ! heriſchaftliche Wohnung. 
Jopeng. 50, die 1. en N 
Meteorotogifepe Beobachtun 
Obsorvetorium De aa 228 % Dansig. 
I& Darom. - Therm. 7 


* Bun 58 im ind und Wetter. 

= Ante n. ® WM 2 

18 5 133274 78,088. ſchwach; bezogen und trübe 

19| 8 1331,40 [S. do. do. do. 
2331,02 73,0. do. do. do. 


7 Hiezu eine Beilage, 


—— — 


Brilage zu No. 861 der Danziger Zeit 


ienſtag, den 19. März 1861. 


— 


m 


in der 


die man feit einem Jahrhundert unterdrückt habe. Unter den Ans 
weſenden bemerkte man den Fürſten Czartoryski, den General 
Dembinski, den General Klapka, den Grafen Potocki, der vor 
zwei Jahren den Kaiſer von Rußland und den Prinzen Napoleon 
in feiner Villa bei Warſchau empfing, mehrere deutſche Fürſten, 
den Grafen Kiſſelew und Andere. Die Namen der deutſchen Für⸗ 
ſten konnte ich nicht erfahren. Auch Graf Montebello, Diviſions. 
General und Adjutant des Kaiſers, welcher den polniſchen Feld⸗ 
zug von 1830 mitgemacht, wohnte der Feierlichkeit bei. Die mi⸗ 
niſtericllen Journale find bedeutet worden, von dieſer Kundgebung 


Occupations-Armee werde um 7000 Mann vermehrt. 


Mannigfoitiges. Fine 
f. ) Enclich ſcheint das große, 


Woll 
fo 


Deutſchlan = | | italieniſchen Frage gutgeheißen. Sant der Entrefpondendia" daß durch —— ˖ „ 
zl di . . g von zu dieſem Zwecke eigens gebauten 
ö Berlin, 18. März. u | will die Regierung ee rm nicht auflöſen. | ie: Fa größern Närern u. |. w. auch die Sonellg- 
— (Elbf. Ztg.) Die Verhandlungen der franzöſiſch· preu ⸗ 5 1 n. N eit erzielt wird und haben mit Inter ſſe vernommen, daß der 
tischen 2 fur Berahung des zwischen den beiden ber © 5 1 0 15 6 Es wurde hier bekanntlich [ben vor rühmlichſt bekannte Wagenbauer und Schmiedemeiſter Herr Sie⸗ 
| treſſenden Staaten tejp. dem Zollverein und Frankreich zu, rich, 8 eh £ tie, Berich ge bevorſtehenden Wled raufnahme ling in Barmen, aus deſſen Werkſitte dieſer erſte Verſuch her⸗ 
tenden Handelsvertrages werden emſig betrieben und find bereite den Diplommaft 8 a zwiſchen Frankreich und dem neuen | vorgegangen, es ſich zur Aufgabe gestellt hat, eine Equipage mit 
ſo weit vorgeſa ritten, daß ihrem Schluſſe demnächſt entgegen ge⸗ Königreich Aal = ar Wiederankubpfung müßte natürlich Eine Pferdektaft⸗Maſchine zu verfertigen. Unſers Wiſſens nach exi⸗ 
ſehen werden kann. Wie wir hören, erſtrecken ſich dieſelben auf ein An 1 * 1 50 Al 7 80 Victor Ewanuels als König von ſtiren ſolche Wagen bereits in Amerika, und haben wir auch hier 
nicht geringes Maß von Handelsartikeln. Das Intereſſe, welches e Aa 945 di Hand in Hand gehen. Es ſcheint | ſonach die Ausſicht, unſere Straßen mit caleriſchen Luftwa⸗ 
die übrig en Zollvereinsſtaaten an dem Ausgange derſelben nehmen, aber 1 weg fe aß 2 ’ 4 5 ſchon ſo weit gediehen, und Nur gen belebt zu ſehen, wodurch denn auch manches arbeitsmüde 
iſt aus der Sache felbft erklärlich. Es iſt ſelbſtverſtäutlich, daß fie poleon 2 nz 1 T Eile mit der Anerkennung des Kö» | Pferd um fo eher in Ruheſtand verſetzt werden dürfte. N 
zu den Stipalationen, wenn fie die Form des Vertrages erhalten nigreiches Ita ef Pr: 5 15 Vielmehr darf ich Ihnen auf das Producten- Märkte. 
ſollen, ihre Zuftimmung zu eutheilen haben. 1 9 1 ier en e dene Königsberg, 1% Marz (4. 5. 8) W. No. +3}. Wei 
— Dänen Blättern zufolge hat ein Handlungshaus in | 7 Ki: en odrüctl eniger als befriedigend ſind. Herr ruhiges Geſchäft bochhunter 121 — 28 »9-- 105 / bunter 118247 
Stettin (der Name der Firma wird leider nicht hinzugefügt), Thouvenel erklärt ausdrücklich, Frankreich könne ſich zu dieſer . Syr rother 119—268 82 —96 Ar bez, — Roggen weichend, 
das bisher große Holz⸗Lieferungen für die däniſche Flotte ger Anerkennung ert 22 See Löfung der römiſchen Frage ver⸗ bree 8 5 Da r 8 39° ber, Termine 0 
C 
weigert. f r . ‚ g 6—1018 33;- „bez. — Hafe Kauflust, loco 5% 8 
5 Frankreich. poleon feine Briefe an den Schwiegervater an den Kö ig von | 29 r bez. Ar Srübjahe Be ed ae — 2 
Paris, 16. März. Bei dem heute in der Madelaine gehals Stag allen Es wird fomit allem Anſcheins nach England 5 1 Bei gen 48 9 a le 8 Tide rode 1 1. 
‚4b. . ; N * bez. — n bei. — i 13K 
— — de die in un 5 2 Ras 2 en, den anderen Mächten mit gutem Beiſpicle | 2 45 drehe en 8 105 Ei u, 5 an mar 5 a 1 
elt der Abré Oeguerry, Pfarrer der genannten Kirche eine arede, 2 FERN . x x. “Dez. — Lein a Ci. Br. — Nüböl 12% % ver 
worin derſelbe die Warſchauer Demonſtration als einen entſchei⸗ ga 28 e zufolge wird das active „Heer Italiens . 2 5 18 — 
denden moraliſchen Sieg darſtellt. Er ſagte, der Proteſt der en 72 e . 5 aß; aer 2 ge ee vr Ei 
ö h eſerve⸗ ä . x ‚ rkäufer © 
150,000 Bürger fei fo ımpofant geweſen, daß der Czaar die Ge⸗ 303.000 m 1 AT an erden, und eine A von A mit Faß; Yor April Verkäufer 213% mit Faß, * Srübjahr Ver⸗ 
rechtigteit ihrer Sache habe anerkennen und den Weg der Con» |"... aan riegs - Miniſterium publicirte bes | käufer 21% 4 und Käufer 20% . mit Faß, Pe Frühjahr gemacht 
ceffionen betreten müſſen. In dieſem Kampfe des Rechtes gegen Leit die r > 3 men Ceißs. 2 mit Faß. Alles vr 8000 % Tr. — 
die Ungerechtigkeit ſeien alle wahren franzöſiſchen Herzen mit denen, — Man ſchreibt dem „Ami de la Religion“ aus Ro m vom re 7 3 — 
a ö 9. März, daß aus guter Quelle verſichert wird, die franzöſiſche Berlin, 16. März. (B. u. H.⸗Zig.) Zu unveränderten Preiſen 
| 


Köni oh 18. März. Dukaten — B. 933 G., Eilber, fein 


A, Pfd., für 30 


Cour. — B. 


u. darüber — Br. 293 G., Imperial — B. 163.0, 
⸗R. in Bankn. 28 


oln. klin — 
* z . 1 Penn ae as af B. 257 

nichts zu erwähnen. Der „Illuſtration“ wurde unterſagt, eine Abe raſchten Publikums, einherſchnauben d nahm ſelbiges zuletzt dan | nbbr.4p&h: 917 B. 91 C. do. do. 3ipGt. 85 
bilcung der Warſchauer Se enen zu geben. Sie bringt ein weniger 1052 0 nach Elberfeld. Die Einfachheit, wa W Rohre Bot 5 Tblr. u ug 5 855 hr Rinigeberger Slade 5 
demonſtratives Bud, jedoch ohne erläuternden Text. ßerung der Maſchine zur Fortbewegung übertragen, laſſen uns Obl. unverzinsbare — B. 40 ebe Weines Laa 8148. 

— Der „Flotten⸗Monieur“ widerruſt das Gerücht, daß der dieſem erſten Verſuch das beſte Prognoſtiton ftellen, und dem ge⸗ 84, O. Staateſchuldſcheine Apt. — B. 720. do. Heine — N, 
Maxrine⸗Miniſter Befehl gegeben habe, in den verſchiedenen Häfen | nialen Conſtructeur, Herrn Weivmann, den günſtigſten weitern EEG. „Rentenbr. 4pCt., — B. 907 h. do. do. kl. Et. — B. 
unverzüglich ſämmtliche Schraubenſchiffe auszurüſten. 4 96 G. 8⸗Anleihe v. 509 5 105 B. 105 G. Staats 


— Heute iſt der Kaiſerl. Peinz 5 Jahre alt. In die Wai⸗ 
fenftiftung, deren Patron er iſt, find zur Feier dieſes Tages wieder 
neun Kinder aufgenommen worden. „ 

= einer Sul eee 
= — Aus Madrid vom 13. März wird telegraphiſch gemel⸗ 
be 


x — Nachmittags von 
rungsgebäude yattfinden. A ! 
Die 1 — mu n, unter Einſendung der ' 


i j ung vom 5. März v. J 
(Anssklat ea, 400 von litt. u. bis e., bes | 
eichneten Schrif ſtücke, bis zum 18. k. Mis. einge⸗ 
und Schreiben bei 
niglichen Re terug abgegeben werden. | 
Danzig, den 25. Februar 1861. | 
Rönigl. Departemenlsprüſungs⸗Commiſſion der 


Keiwilligen zum einjährigen Militairdienſte. 
— ́“—— Be 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis⸗Gerichts-Deputation 


zu - 
Berent, den 30. December 1860, 


Das den Gaſtwirlh und Orgelbauer Johann nen gegen baar oder Post-Vorschuss bezogen wer 


und Magdalena Maſſloweki'ſchen Eheleuten gehörige 
Grundſtuck Berent, Amtsfreiheit No. 8. abgeſchäßt 
auf 552 , zufolge der nebſt Hvpothekenſchein 
und Bedingungen in der Regiſtratut einzuſehenden 
Taxe ſoll am 
10. Auguſt 1861, 
Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothefenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus 
den Kaufgelvern Befriedigung ſuchen, haben ihre 
Anſpruche bei dem Subhaltationegerihte anzu⸗ 
melden. [2518] 


Im Verloge des Unterzeichneten erſchien und 
iſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 

Sechs Artikel wider die Unter⸗ 
richts⸗ und Prüfungs-Ordnung der 
Realſchule vom 6. October 1859. Non einem 
Preußiſchen Schulmanne, Zweite verbeſſerte und 

vermehrte Auflage. Gr. d“ broſch. 10 Sgr. 
Die Verfaſſungsverletzungen in 
der Verwaltung des Preuß. Schulz |: 


weſens, ieſen von dem Verfaſſer der ſechs 
Weed u g bene urg Wang. Se 


u den Preiſen u 


erbeten. 


Mit Allerhöchster Genehmigung soll in der ersten \ 


5. deren Ziehung am 35 
dem Botenmeiſter der das vor drei Jahren neu errichtete 75 N 


in der Stadt Altona belegen, a n 
Inhaber des Er ba ri 3 


den und dem 
Dem Gewinner werden, falls er es wünscht, statt des 


40,000 baar ausgezahlt, 
Wiederverkäufern werden die günstigsten Bedingungen gestellt. Einzelne Loose kön- 


N 
Ware G 
Moritz Hei 
iſt mit der Räumung eines Eagros-Lagers echter Havaunag⸗Elgarren beauftragt und offerirt ſolche 
4 7 5 balbe- und viertel⸗Kiſten 


werden gegen Poſtvorſchuß verjandt; für Echtheit der Cigarren wird garantirt, Briefe werden frauco 


franco per Poſt. 


März 1861 


ablissement, genannt: ; 
Friedrichsbad, 
ür derselbe Rthlr. 


Die Ausgabe der Loose wird amtlich controllirt. 


den. 
Altona, im Mürz 1861, 
Haasenstein & Vogler. 


Cal 


Den Empfang seiner 


Nouveautés 


beehrt sich anzuzeigen 


Bruno Gosch, 


37. Brodblinkengasse 37. 


ar 


lb 


— 


in Har 


25 


Mille 10 , 12 Ag, 16 , 20 Ab 24:7, 30 . Probe,: 


ate A 9 pet. . 
leihe v,50—56 1014 B. 1014®. Neue Brämien-Anleibe 34pCt. 118% 
9 age a dd e 95 U nleibe pCt. 118358. 


Br 


1 
* 


T 101. 


oſe vom Jahre ls 


Staats⸗Effecten⸗Geſchäft in Frankfurt a. M. 
hun doit 1328 


Frühjahrs- und Sommerstoffe, 


asse der Königl. Dänischen Lotterie, 


stattlindet, 


| I 3 entrichtet, erhält, wenn auf dieses Loos in 
| genannter Ziehung der grösste Gewinn füllt, das Wriedriehsbud mit sämıntlichen Gebäu- 
Bade-Inventar schulden- und Kostenfrei ausgeliefert, 


Bandes Htthir. 


[8345] 


Iungfernftieg” 3, 2 — 


erhielt Sendungen vorzüglit Ichöner a 
wer 


Sabauna Cigarren, 
als: Retzalia a Mille 72 Thlr, Medio d 60 und 
e e e e ae 
ben Bao qugufenden, doc nicht tet sd, Ok 


Langgaſſe JJ. F. Lönenstein’s Canggaſſe J. 
Mübel-, Spiegel. & Pulsterinnaren-Mago;in 
Wa bätt ſich bei vorkommendem Bedarf mit allen 
in dieſer Branche gebörigen Artikeln in reich⸗ 
haltiger Auswahl böflichſt empfohlen. 

| Boter-Clasets in Rasten u. Tehnstühlen ° 


® ſtets vorräthig. 2557 
— . — 


‚ Sanyöftchen und inländifhen 
1:1 gemahlenen Düngergyps, 


vollſtändig trocken, empfehle ich zu den billigſten 
Preiſen. Preuss, in Dirſchau. 


C. F. Schoenjahn, 


Vorstädt. Graben 25. 


| Feuerfefte u. diebesſichere geMfchränke 


aus meiner Fabrik 


habe ich stets in Auswahl vorräthig. [1035] 


nung vom 6. October 1859. Gr. de bioſch. J Sgr. 5 a Dankſagung. = 


Unser Lager von Panama-Hüten 


unter Postnachnahm» Proba-ITite — 1, 18, 43. 21 etc. bis 43 Diz. — und ertheilen Schleſten für ſeine Theilnah ne ung 
hat mich vollkommen vom agenframpf her⸗ 


N 2 12 
M. L. Würzburg & Co. . geſtellt, an welchem ich viele * litt und erfolg⸗ 
neun los behandelt bin. Dank, herzlichen Dank! eg 
1 Zwiezuo. Alma von Grabowska 


| 3 5 Meinen innigſten Dank dem Herrn Kreis⸗Phy⸗ 
| Pfarrer und Schul⸗In⸗ empfehlen wir auch in diesem Jahr unsern Kunden bestens, Auf fcankiete Briefe versenden wir Aus Dr, 8 0 Gi Freyſtadt i 1 . 
fe! Et 


ſpector. Offener Brief an den Herrn Pfarrer 
2 in Jungfer. Von einem Landſchullehrer. 


2 En * A. W. Kafemann. 


bei guten Referenzen drei Monat Credit, 
damburg, den 5. Mirz 1361, 
NB. Unser Panama-Hiüte-Lager in Leipzig zur bevorstehenden Oater-Mesze unverändert: 


No. 80, in der grünen Tanne. 


eſtellt und beliebe manſichdieſerhalb an den unterzeichneten General Agenten zu wenden. 


0 


8 


* 


an 
* 


Ju Städten und Ortſchaften, wo die Geſellſchaft noch nichtvertreten, werden Agenten aug 


Langgaſſe 18. 


Verſicherungs⸗ * | f 


Langgaſſe 1 


is euer. e 


durch Königl. Kabinets- 771. 
DCCCLVIL 7 
2 * 


Geſellſchaft. 
GERMANIA 


in Stettin. | 
Grund-Capital: Drei Millionen Thaler. 


General-Agentur für Oſtpreußen, Wefpreußen und Poſen: 
Danzig, Langgasse No. 18. 


Directoren: 
Regierungs⸗Rath R. Zitelmann, $ Dr. jur. H. Amelung. 
Mitglieder des Verwaltungs⸗Naths: 
Kommerzien⸗Rath E. Fretzdorff, Vorſitzender, $ Geh. Kommerzien-Rath Schillow, 
Banquier Adolph Abel, Stellvertretender des Vorſitzenden, 
Kaufmann L. F. Karkutsch, Kaufmann Ed. Theel, 
Juſtizrath von Dewitz, 9 Kommerzien⸗Rath Ferd. Brumm. 


S Die Germania bietet den bei ihr Verſicherten namentlich folgende beſondere Vortheile und Erleichterungen: 


Für die Sicherſtellung der Anſprüche der Verſicherten yaften: 0 
a. Die ſtatutenmäßig von der Jahreseinnahme zur Deckung des laufenden Riſiko für jede einzelne Verſicherung zurück zuſtellend en Reſerven, 
b. eine durch Anſammlung von jedesmal 10 % des jährlichen Reinze vinns bis zur Höse von 30,000 Thlr. pr. Ert. ſtatutenmäßig zu bildende Capital ⸗Reſerve. 
6. das vollſtändig vorhandene Grundcapital von Drei Millionen Thaler Pr. Ert. 
Die Sicheheit der Germania iſt hiernach zweifellos. 


Die Refultate der Jahres⸗Rechnung üver die unter Controle des Staates geführte Verwaltung werden jährlich öffentlich bekannt gemacht. 


„Die Prämien ſind fo mäßig, daß die Germania in Billigkeit ihrer Forderungen keiner G ſellſpaft nachſteht. Die Prämien können ſelbſt in vierteljährlichen und mo: 


natlichen Terminen entrichtet, auf die e nzelnen Jahre der Beitragspflicht ungleich vertheilt, auch vorausgezahlt und geſtundet werden. 

Militair⸗Perſonen werden verſichert für Friedenszeiten gegen rie gewöhn ichen B ämien, für vie Dauer des Kriegs i nſtes gegen Extra Prämien; Perſonen von der 

Linie und Landwehr, welche in niedrigeren Chargen, als der eines Sur altern · Ofſizi rs ft hen und in Erfüllung ihrer allgemeinen Dienſtpflicht in den Krieg gehen, bleiben 

für ihre gewöhnlichen Beiträge auch gegen Kriegsgefahr verſichert. 

Selb kranke und’ überhaupt ſolche Perſonen, welche einer erhöhten Gefahr für Leben und Geſundheit ausgeſetzt find, werden zur Verſicherung ihres Lebens 

angenommen. 

Die Germania übernimmt auch die Gefahren von größeren Seereiſen und von Reiſen zu Lande über die Grenzen von Europa hinaus. 

3 zu —— beſtimmter dritter Perſonen bleiben in der Regel ſelbſt dann in voller Geltung, wenn der Tod des Verſicherten durch Selbſtmord, Duell, 
inrichtung u. ſ. w. erfolgte. 0 

dur den Rückkauf und die Beleihung ihrer Bolicen befelgt die Germania die liberalſten Grundſätze. 

u 


Versicherung auf Lebenszeit. 
Jährliche Prämien für 100 Thlr. Preuss. Cour., zahlbar bei dem Tode 
des Versicherten. 


— nenn — 


Jährliche Alter Jährliche 


Jährliche Alter 


Versicherungs- Alter Versicherungs- 
am nächsten Beiträge am nächsten Beiträge am nächsten Beiträge 
Anträge Geburtstage. 1 Geburtstage. 3 Geburtstage. Anträge 
auf 20 1 8 28 129 — auf 
jede Summe 2 112, 3 29 ron jede Summe 
22 120 6 30 2 2 3 
werden werden 
23 1219 31 243 
en. an N 
angenommen 24 1 23 3 32 2 8 genommen 
25 11246 33 28 — 
26 2 34 210 
27 1.7 0 35 2 12 


Beiſpiel: 15 af 28 Jahre alt, will ſeinen Kindern oder einem Creditor ein Capital von 1000 Thaler ſicher ſtellen und zwar dergeſtalt, 


nach ſeinem Ableben gezahlt werde; nach obiger Tabelle würde derſelbe daher an jährlicher Prämie nur 19 Thlr. 
20 Sgr. zu entrichten haben. g 


Profpecte werden grakis ausgeliefert und Verſicherungs⸗Anträge entgegengenommen durch die General⸗Agentur, Haupt-Agenten und Special⸗ 


Agenten der Geſellſchaft. | 
Herrmann Geber, General⸗Agent für Oftpreußen, Weſtpreußen und Poſen. 
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